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Der Streit der Briider .
Der Senat , der eine Versammlung der

Abgeklärten sein soll , hat sich am Mittwoch als
ein Tmnmelplatz der reiferen Jugend gezeigt .
ES ging da hoch her und man hätte den ge¬
setzteren , älteren Herren das Temperament ,
das sie entwickelten , gar nicht zugetraut . Was
sich da an Aufregung austobte , das bringt
nicht einmal das Abgeordnetenhaus , das auch
zu normalen Zeiten eine abnormale lieber -

hitzung der Geister zeigt , nicht so leicht fertig .
Ganze Gruppen der Senatoren der Koalition
schienen eine Wette abgeschlossen zu haben , wessen
Stimme mn stärksten sei und einer von ihnen
ging sogar schon zum tätlichen Angriff auf
einen slowakischen Bruder über , der von einigen
deutschen Senatoren noch knapp davor bewahrt
werden konnte , durch die Faust von der Güte
der tschechoslowakischen Unität überzeugt zu
werden . Schliesslich wußte sich der ratlose und
anerkannt unfähige Präsident nicht anders zu
helfen , als das ; er dem slowakischen Redner ,
der gerade sprach , das Wort entzog . Auf die
slowakischen Volksgenossen wird es gewiss ausser -
ordentlich beruhigend wirken , wenn sie hören
werden , wie im Prager Parlament die Rede -
freihoit ihrer Vertreter geachtet wird ! Gewiss ,
der Redner , Dr . Kovälik , hatte in echt klerikaler

Dreistigkeit behauptet , der Hussitismus
habe die Slowakei ausgeplündert und äuS -

geraubt . Es war ihm dabei gewiss nicht mn
eine geschichtliche Reminiszenz zu tun . sondern
darum , den Hussitismus als eine den « katho¬
lischen Klerikalismus verhasste Idee zu bc -

schimpfen . Es ist auch zu toll , wenn ein Kleri¬
kaler die Ausschreitungen der hussitischen Heere
anklagt , denn im Laufe der Jahrhunderte wur -
den im Namen und Auftrage der katholischen
Kirche hundertfach grössere Bluttaten und Grau -

samkeitcn verübt , als die Kriege der Hussiten
im Gefolge hatten . Aber der Vorsitzende Senats -

Präsident hätte sich damit begnügen können ,

dass der Redner seine Aeusscrung widerrief , er

habe unter Hussitismus nur die Solda -

t c s k a verstanden , die damals in die Slowakei

eingebrochen ist . Doch die See raste mm ein -
mal und wollte ihr Opfer haben , und sie raste ,
weil der slowakische Redner die schöne Jdplle
der Einheit des tschechoslowakischen Stammes ,
seiner Eintracht , die Vorstellung seiner Kultur » .

Sprach - und Interessengemeinschaft — zerstört
hotte . Denn Senator Kovalik sprach als

O p p o s i t i o n s r c d n c r und wehrte sich
aus Leibeskräften gegen die Annahme , die

Slowaken sähen sich als die von den Tschechen
erlösten Brüder an .

Das war es eben , was die Koalitions -

senatoren so in Harnisch brachte , dass sie qänz -
lich an die Pflicht der Ruhe , wie sie älteren

Herren ziemt , vergossen . In dem Streit zwi -
schen dem von den Klerikalen geführten Teil

des slowakischen Volkes und den Tschechen , ob

Tschechen und Slowaken e i n Volk seien und
ob die tschechische und die slowakische Sprache
dasselbe sei, mögen wir uns nicht hinein -
mengen , darüber Massen wir uns kein Urteil

an und diese Fragen können nicht durch einen

Ringkampf in der politischen Arena entschieden
werden . Man wird uns auch nicht zumuten ,
wir hätten für die von Pater Hlinka geführte
slowakisch - klerikale Partei Sympathien übrig .
An dein Komödienspiel , das einige deutsch -
bürgerliche Zeitungen aufführen und die
Tränen vergießen , weil angeblich in der Slo -
wakei seit dein Umsturz gegen den religiösen
Sinn der Bevölkerung und die „steinernen
Sinnbilder ihres frommen Idealismus " ( wört -
lich in der „ Bohemia " zu lesen , die sonst nicht
von lauter katholischen Glaubenseiferern ge -
schrieben wird ! ) ein ununterbrochener Kamps
geführt werde , nehmen wir nicht teil . Die
Klerikalen in der Slowakei üben sich, ähnlich
wie hier , nur noch unverschämter , . in der Rolle
der schuldlos Bedrückten und Verfolgten und
mit noch grösserem Erfolge als hier verstehen
sie es dort , den religiösen Sinn der kulturell
rückständigeil Schichten für ihre höchst irdischen

Die Staatsbeamtenvorlazen .
Prag , 11 . Dezember . Die Beralnngen über

die Staaesbeaintenvorlagen wurden am Minwoch
und Donnerstag fortgesetzt und es kann als ivahr -
scheinlich bezeichnet werden , dass de Vorlagen
der montägigrn Sitzung des Abgeordnetenhauses
vorgelegt werden . Der Inhalt der Vorlagen ,
den wir untenstehend nach einem Referat Dr . No -
seks im BollzugeausfehUss der tschechischklerikalen
Volkspartei wiedergebe », ist wohl nicht mehr
strittig . Es handelt sich nur mehr um die
Bedeckung , die über eine Milliarde Kronen
erfordert . Man spricht nouerlich von einer Er¬
höhung der Zucke rstcuer . von v' ner Kinn » -
lierung dieser Frage mit verschiedenen Zoll -
Massnahmen und schliesslich ist j » der
Koalition auch ein Vorschlag betreffend ei ». ' Er -
Höhimg der E i s e n b a h n t a r i f c um zehn
Progent gemacht worden .

Mittwoch abends empfing in Vertretung des

Ministerpräsidenten Jnnenm . urster M a l Y p e t r
die Vertreter der Gewcrkschaftsorganisztion . en der

koalierten Parteien , die grösstenteils Mitglieder
der Steiatsangestellten - Desitka sind . Ter Min ' Ier

erklärte , dass die Regierung die Schwierigkeit der

Staatsangeste lllensitnatioii einsehe , dass sie aber

verpflichtet fei . für eine Administrative zu sorgen ,
die die Steucrfähigkcit der Bürgerschaft nicht über¬

laste . Die Regierung sei zu einer schrittivc ' en

Regelung bereit , muss aber gli - ' chzeitig eine Re -

striktion des Personals und eine Reform der

Verwaltung durchführe » . Dir Vertreter der

Kea' itionSgrwerlfchaften brachten sodann mre
Wünsche vor und besprachen die ihnen vorp . ' . eg

'

tri « Gesetzentwürfe .

Die Regeln » » der materiellen
Verhältnisse .

Alle Staatsangeftelltentategorien erhalten
für das Jahr 1924 eine zwanzgprozentigc Orts¬

zulage . Die Beamten mit . Hochschulbildung sind
hiovon ausgenommen : sie erhallen dieselbe Zu -
läge wie int Vorjahre . Im Jahre 1925 werden
die Ortszulagen an die Tlaat - anaostellten in Mo -
natsratcn ausgezahlt . Die R chter erhalten
zwölf Millionen an besondere » Zulagen . Die

Militärgagi st c n erhalten ebenfalls eine w-

genannte Vercstschaftszulage im Gesamtbeträge
von 58 Millionen llö .

Der Staa ' sbeamtena ^ bau .

Die Vorlage trägt den Titel „ ErlparungS -
maßnahmen in der Verwaltung " . Ter Staat br -

fchaftigt 312 . 000 S ' an Eingestellte . Im I hrc
1925 wird diese Zahl um zehn Prozent
herabgesetzt . ES wird hiebe ! wie folgt vor -

gegangen :
Die Staatsangestellten können fre ' w l ' ia ihr

Amt verfassen . In diesem Falle erhalten sie bei

einjähriger Dien st zeit einen Mo -

« atSgehalt , bei längerer Dienstzeit
einen M o n a t S g « h a I t , m u l t i p l i z i c x t
mitder Zahl derDirn st jähre . Die Ab -

fertiaung darf nicht 24 Monatsgehalt « über -
schreiten .

Anspruch auf Auszahlung der
Ruhegenüsse hat der SlaatSanycstrllte erst
dann , wenn durch onen Amtsarzt ein « dauernde
Erwerbsunfähigkeit festgestellt wird längstens
aber an dem Tag «, an der er daS GO. Lebensjahr
erreicht .

Der Angestellte , der am Tage deS Jnkrafttre -
tenS dieses «Gesetzes wenigstens zwanzig Dienst -
f . chre , bezw. Anfpnich auf ständige Pension für
eine kürzere Dienstzeit als 35 Jahre , müdesten »
aber für 18 Jahre hat . kann auf fein eigenes Ge -

lach in dauernd : Pension vernetzt werden , ohne
Erfüllung der Bedingungen , die gesetzlich b »her
galten . Bis zu der Zo t , in der Anspruch a,rf
volle Pension erhoben werden kann , längstens
ober auf die Zeit von zw " Jahren , erhält der

Staatsangestellte zu den Ruhcgenüssen einen Zu -
schlag der gleich ist der Differenz zwischen diesen
und den vollen Ruhegenüssen .

Bei gezwungenem Abgang sind die

Bedingungen andere . Die Vorlage stillt fest, dass
der Angestellte , der eine kürzere anrechenbare
Dienstzeit als zehn Jahre hat , in dauernde Pen¬
sion mit einer einmaligen Abfertgnng versetzt
werde » kann . Diese Abfertigung beträgt die Hälfte
der oben angeführten . Davon , daß der Angestellt ?

n die dauernde Pension verletzt ist , muß er schrist
hch verständat werden mit der Aukiordcrung , daß
er nachträglich in achttägigerer ! st
den freiwilligen Abgang aus dem

Dienst anmelde » kann . Folgt er dieser
Aufforderung , so muß . hm eine Abfertigung i » der

Höhe von 75 Prozent der oben angeführten ge -
währt werden . Ein Angestellter , der ivenigstenS
zehnjährige einreche »' bare Dienstzeit hat , kann in
dauernd ? Pension mit de » zugehörige, , Genüsse »
versetzt werden . Anstelle dieser l ^nüsse kann ihm
a » f sein Gesuch o „ e Abfertigung in der Höhe von
75 Prozent der oben angeführten gewährt werden .

Die Auswahl derer , die aus dem Staats -

dienst enllassen werden sollen , soll nach ihrer
Fähigkeit erfolgen . Die besser qualifizierten
Angestellten sollen , auch trenn sie eS selbst for -
dern , nicht entlassen werden . Weiter » soll ans
die wirtschaftlichen Verhältnisse der Angestell .
tcn Rücksicht genommen werden . Schrittweise
sollen auch ledige Angestellte vor verheiratete »,
kinderlose verheiratete vor solchen mit Kindern
liir d! « Entlassung in erster Linie in Betracht
wmmen . Die Entlassnnqrn sollen von einer

besonderen Kommi sion , in der Vertreter aller
Parteien sitzen , vorgenommen werden . Da »

Gesetz gilt auch für Angestellte öfsenffichrecht -
ffcher Korporationen . ES soll für Länder ,
blaue , Bezirke und Gemeinden gelten . Wenn

diese Korporation «« bis 1. Janner 1V2K da »
Gesetz nicht anwenden , wird die Regierung hiezu
ermächtigt .

«. eichstelluog der Alt - mit den

Neupenslonisten .
DaS Pennonsgesetz regelt definitiv die Alt -

Pension . stcufwgc , und wen durch de Bestim¬
mung , dass di : A. tpcnjioiirsten den Neupcnsioni -
stcn völlig gleichgestellt iverden . Weiters ist für
alle Pensioniisten o. ne P. nsionSgrnnd . age von 32

Jahren festgesetzt .
*

D e LclirerbezUgc .
Das Präsidium des tschecksischen Le. ndeSlehrcr -

Verbandes tolt seinen Angehörigen auf Grund

vertrauenswürdiger Jnsorinationcn mit . dass bei
der sogeilannlen kleinen Regeiung der SlaatS -

bcamlenbezügc auch mit der Lchrerschalt gerechnet
werde und dass man für da » Jahr 1924 mit einer

Quote rechnen könne , die zwei Dritteln von 20

Perzem der Jahres « chöhnng der Ortszulage
grichkommt . De geringste Quote soll 240 Ii bc -

nagen , aber parlamcntarisck ?« Kreise . bemühe » sich
für ihre Erhöhung auf lVX» ff : die cutsprechende
Vorlage werde wahrscheinlich erst später im Par¬
lamente vvraiiegt werden , da di : Schlussredaktion
noch nicht erfolgt ist und e n Teil der Bedeckung
seh t. Es wurde auch das Ersuchen gestellt , in die

Vorlage auch die Erhöhung der Paritätsznlogen
für Lchrcr an Bürgerschulen um 75 Prozent , an
die in dem Gesetze Nr . 392 vergessen wurde , auf -
znnehnien , ivas mich verfprockien tvurde .

» HMON0M4MOO « « dM

Macht - und Herrschaftszwecke zu mißbrauchen .
Aber nicht deshalb schrien die gesetzten Sena -

toren der Melnheilsparteien auf und hieben aus

die Pultdeckel , weit die Slowaken über religiöse
Unduldsamkeit Beschwerde führten , sondern weil

ihr Redner behauptet und erhärtet hatte , das

bisherige politische System habe
die Slowakei als Kolonie be -

trachtet und ihm seien die Slowolen ebenso
itur der Kulturdünger für die herrschende
Nation wie die Angehörigen der anderen

Minderheitsnationen . Der Export der Slowakei

sind slowakische Menschen , die ins Ausland

ziehen , weil sie keine Beschäftigung finden , der

Import sind tschechische Beamte , tschechische
Lehrer und tschechische Angestellte . An eine

Brüderlichkeit und nationale Gemeinschaft
wollen die Slowaken nicht glauben , die ihre
Landcslinder und Söhne von dem Rcchte aus -

schließt , bei den staatlichen Anstalten und Bc -

Hörden unterzukommen . Der Slowake höü täg¬
lich versichern : ich oder du , das ist alles eins

und ein und dasselbe , aber er muß dann sehen ,

daß es nicht „alles eins " ist , wer Erwerb , Ar -

bcit , Anstellungen und Lieferungen zugewiesen
bekommt und er merkt schließlich , daß nicht er

sein Land verwaltet und seine Angelegenheiten
ordnet , sondern sein größerer lind stärkerer

Bruder , was ihn dazu treibt , eine solche Bruder -

liebe dankend abzulehnen .
'

Für den Starrsinn und die Herrschsucht
der Machthaber ist es bezeichnend , das sie ' bisher
nicht einmal zu den Slowaken ein

einträchtiges , friedliches Verhältnis herzustellen
vermochten , sondern , daß sie die Kluft zwischen
dem tschechischen und slowakischen Volksstamme
immer tiefer aufreißen . Man kann nicht über -

sehen , daß der slowakische Klerikalisrnns den

Kampf gegen die Präger Regierungsmethoden
geschickt als Vorspann für seine klerikalen

Machtgelüste auszunutzen weiß , aber um so
unfähiger zeigt sich eine Staatskunst , die es

versteht , dein Gegner so trefflichen Agitations -
stoff zu liefern . Ter Senat hat am Mittwoch
iit den leidenschaftlichen Haßausbrüchen ein

Bild der Zustände im Staate gezeigt . Wenn

an der Spitze der Regierung ein weitblickender

Staatsmann stünde , er müßte wisicn , daß der

Staat an allen Gliedern krank ist und danach
siin Heilungsvcrfahren einrichten , das nur in

del Schaffung voller demokratischer und natio -

naler Gerechtigkeit liegen kann . Herrn Kvehla
aber interessiert das nicht , er ist unsichtbar und

feine höchste Kunst ist. das Bestehende , tnog
ei noch so brüchig und morsth sein , zu leimen .

Indessen verrinnt kostbare Zeit , ohne daß die

Entwicklung zur Gesundung einsetzen könnte .
Die in Haß aufeinander losfahrenden tschechi -
schen und slowakischen Brüder lehren , wohin die

Tinge gehen !

Ludgetdedatte im oerlajseneu Senat .

Prag , 11. Dezember .

In dem von der Opposition verlassenen Se¬

nat wird die Debatte über da ? Budget in euer

Weise abgeführt , die der im Atgeooduetenhau »
jüngst abjzewickclteil nicht im geringsten nachsteht .
Nicht nur die Bänke der Opposit ion sind leer , auch
die koalierten Parteien sind im Saale »ich , an¬

wesend und mir hie und da kommen einige ' Sena¬

toren sckMtrn . „ was ! »S ist ". Und siehe ' da, „ nie
sc tan nedSjc " ( » cht » geschieht ) und sie verlassen
wieder den Sa . il .

Oben am Präsidentenstuhl aber sitzen abwech¬
selnd Präsident Donat und die Vizepräsidenten
und schauen mit müdem Blick in das leere HauS .
Die Rednertribüne besteigt ein 3i . ' du: r nach dem

anderen , lieft ' ein - von wem ? — aufgcsehr ebe¬

nes Sprüchlein ab , legt fein säuberlich ein Blatt

nach dem anderen in die schöne schwarze Mappe
und geht wieder . Daraus gellt die G ocke durchs
Haus und der Vorsitzende hat beim Wortcrteilen

besonderes Glück , denn der Senator , der aiß

nächster R' dner an de Reihe kommi , ist gerade
vor fünf Minuten m den Saal gekommen . ( Saal -

diener Iva reu bere ' Is eine halbe Stunde früher er¬

folgreich auf der Suche . )
Eine Rede PraScks brachte i » diele Ein¬

tönigkeit etwas Leben . Er erkiärtc , es se fem «
Pflicht , sich bei jeder Gelegenheit gegen die fort¬

gesetzten Angr sie auf ' ' «ine Person zu wehren .
Dann polemifierte er zunächst gegen die Vorwürfe
des Gc » ossen Dr . H e l l « r , dass er seinem Neffen
einen b lligci ' <' t ' . . chgrundbenn verscknifft habe . Er

verlange von Dr . . Heller nicht , dass ihm die kon¬

servative und rechts gerichtete Politik gefalle , er

>verde aber imnicr auch . Hellers Linkspolitik be -

kämpfen . Alts de Worte des Präsidenten anspie¬
lend dass die Entwicklung nach links gehe , erklärte

PraKek , die Ereignisse hätten gezeigt , dass der Zug
der Zeit viel mehr n a ch r e ch t s gehe . Bon den

tschechischen n' cht ' ozialistfchcn Politikern ver¬

teidige niemand mehr das Links . Der vielfach ge -

wählt ? goldene Mittelweg sei nichts als eine B« °

wcgung von links nach rechts . Nachdem cr noch
auf weitere ZeitungSangrifse gegen seine Person
reagerte , bezeichnete cr cS als Schwäche der

Koalition , dass sie in den Beamten ? ragen nicht
den Mut habe , das Geld dort zu nehme » , woher
es genommen werden könnte . Kurz vor feiner
Rede sei ein Koalitionsinann zu ihm gekommen
und habe ihm erzählt , Viss „ tan bei der E' fenbohn
viel ersparen könne . Der Betreffende selbst
könne dies aber aus Rücksichten auf seine Partei
nicht selbst zur Sprache bringen . PraSek bezeich -
»et ciil solches Boracklwn ä ' s Feigheit . Bot

seiner Forderung nach Abschaffung der Niveklisre -
rnng der Benmtengehalte wurde er w' cderholt von

ffonffchen Zivilehenvulen der tlchechi ' eben Sozial¬
demokraten unterbrochen . Se ' ner Rede wurde

jkein Beifall gezollt .
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SiaatsangcheUm - WblM
Öcitbem fcr SouOgcirefcrcnt dcr »coalition ,

Prof . Srdinko , im Budgetansschuß v . m der ?lot -

wenoigkeit , bic Zahl der Stamsangestellten zu ver -

vingern , gesprochen hat , geht das Gespenst de « Ab -
baue » drohend um . Die ' Methode , noch welcher die

Beamtenfrage aus dieses Geleise verschoben wurde ,

ist eine » Machiawcll oder Loyola würdig . Begon -
nen nämlich hat die Aktion mit der Forderung
der Staatsbeamten nach Besserstellung . Die An -

gestellten aller Kategorien , Aladcmiker und Moni -

pulationöbeamte , Tschechen und Tcul ^ be hatten
der ewigen Vertröstungen auf Gehaltserhöhung
und Dienstpragmatik endlich genug bekommen ,
selbst die reaierungssronlmcn tschechisch - bürger -
lichen Berbänoe begehrten auf und erzielten durch
ibre Protestkundgebungen das Zugeständnis der

Polimer , daß die Lage der Staatsbeamten talsäch -
lich unhaltbar geworden sei. Namentlich die Na -
rionaldemokraten um Dr . Kramarsch lonntcn sichS
an Versprechungen ( besonders , wie sich das bei
den - Herren von selbst versteht , für die Akademiker )
nicht genug tun , nur , klang ein leises „ Aber " auf :
Gehaltserhöhungen ohne eine gewisse Einschrän
kung der Angestelltenzahl würde sich schwer durch ,
führen lassen . Damit begann eS . Seit damals
wurde e » um die Besserstellung immer stiller , die

Erhöhungen schrumpften zu Zulagen zusammen ,
wie sie auch bereits voriges Jcchr, vor dem Ein¬

setzen der Teuerungswelle , gewährt worden waren ,
nur ein beleidigendes Trinkgeld soll außerdem ge -
währt werden : nämlich eine zwanzigproentige Er -

höhung der sogenannten Ortszulagen , die dem ein -

zelnen Beamten zwischen zwanzig bis sechzig Kro -
nen monatlich mehr einbringen durfte . Nobel ,
nicht wahr ? besonders , wenn man bedenkt , daß
die . Hausherren durch die Lockerung des Mieter¬

schutzes den Angestellten doppelt soviel wieder ab -

knöpfen .
Während so die Versprechungen und Zusagen

zu einem erbitternden Nichts zerrinnen , beginnt die

Trohung des Abbaues harte Wirklichkeit zu wer¬
den . Hält man sich an die geringsten Ziffern , die

soit Wochen von den Regierungsparteien in die

bürgerliche Presse lanciert wurden , so werden min -

bestens dreißigtausend Angestellte daran glauben
müssen . Uno wenn man den Hausstand jcdeü W -

gebauten mit drei Personen anseht , so werden

durch die geplante Maßnahme ungefähr hundert -

tausend Menschen aus ihrer bisherigen Lebens -

stellung geworfen . Nicht genug daran , sollen auch
die autonomen Körperschaften , die Gemeinden ,
Bezirks - und LandcSverwaltungcn , zu einem ahn -
lichen Verfahren ae - wiingen werden , der Arbeits -

losenmarkt kann sich also leicht , wenn die Radital -
kur deS Dr . Srdinko Wirklichkeit werden sollte , um
anderthalbhundevttausend Menschen vermehren .
Eine augenfälligere Demonstration , daß sie Prole -
tarier sind , die ihre Arbeitskraft verkaufen und

jeden Tag , wenn es dem Unternehmer Staat bc -

liebt , auss Pflaster geworfen werden können ,
konnte den meist bürgerlich gesinnten Staatian -

stellten wirklich nicht zuteil werde » !

Wenn heute die Machthaber dieses Staates

ihren Beamten und Bediensteten , um ihnen das

Aufmucken gegen die Hungerlöhne gründlich zu
verleiden » so brutal die Faust zeigen , so glauben
sie sich dabei auf das Beispiel Oesterreichs und

Deutschlands berufen zu dürfen . Ter Vergleich
trifft aber nicht zu . Denn die deutsche und oster-
rcichilche Staatsverwaltung wurden zu ihren
ZwangSmok - regcln dur ' v is Ausland " » Wungen :
die famose Seipel - Sanierung , deren Wert hier
nicht zur Erörterung steht » und dcr DaweS - Plan ,
find ohne einen Beamtenabbau undurchführbar .
Solch ein Zwang ausländischer Geldgeber besteht ,
soweit die Oesfentlichkeit darüber orientiert ist ,
hierzulande nicht, eS sei den » , daß der Schwieger -
söhn des . Herrn Finanzministrrs in seinen Fami -
lienbriefen anders lautende Meinungen aus Lon -

don und New ?) ork übermittelt hätte . Und diese
würde » jedenfalls mehr dem Militär - als dem

Zivilftand gelten , wovon weder das Budget noch
Dr . Srdinko noch Mimster Udrial etwas haben
verlauten lassen . . . Ohne Zwang und Nötigung
von außen also schreitet die tschechoslowakische Rc -

gicrung an den Abbau : das heißt , sie setzt sich über
die Gesetze vo .1 Treu und Glanben hinweg , indem
sie durch ihre Abstimmun - Smatchine ein Gesetz be -

schließen läßt , daS sie von ihren Perpfl ^ ' tungen
gegen Beamte und Anaestellte einseitig entbindet .
So einfach und angenehm hat es nicht einmal ein

lapitalistischer Unternehmer , der muß sich doch um

Kollektivverträge , Gewerkschaften n. vgl. wenig -
stenS einigermaßen kümmern . Die Staatövcrwal -
hing aber hat jeden Legionär , dcr Versorgung
brauchte , jeden Patrioten , dcr sich seine vatcrlän -

dische » Taten honorieren lassen wollte , jeden
Onkel , Neffen und Vetter deS . Herrn Gendarmerie -

Wachtmeisters in Podöbrad bedenkenlos , und ohne
nach seiner fachlichen Qualifikation zu fragen , in
einem Amt oder Betrieb eingestellt und jetzt , über -

sättigt , sieht sie sich nach einem Mittel um , die

überzähligen Kräfte wieder abzustoßen . Doch die
Grundsätze des Abbaues werden , das ivisscn wir
schon, nicht dieselben sein wie die der Anstellung ,
nicht jene , werden weogekchickt werden , die man
aufnahm , ohne sie zu brauchen , sondern die
„sprachlich nicht Qualifizierten " , die politisch Un -
liebsamen , die gewerkschaftlich Aufrechten usw.
Wofür soll denn das Abbaugesen den einzelnen
Ministerien das Recht einräumen , in jedem Res -
fort den Abbau nach besonderen Gesichtspunkten
durchzuführen , wenn nicht , um der nationalen und
Politischen Willkür Tür und Tor zu öffnen ?!

DaS Ergebnis aber wird sein , daß unzählige
Manner und Frauen mit einer Abfertigung , die
ihnen binnen wenigen Monaten zwischen den Fi »-
gern « ninnen wird , vd - r mit einem »»zureiche ».

• den Ruhegehalt auf der Straße , aus dem Arbeits -
« an « stehen werden : größtenteils Menschen , die

man denke an Postler , Lehrer , Steuerbeamte —

nichts gekernt haben und nichts treffen , als dem f Die Entlastung des Budgets hangt nicht so
Staate dienen , die also ohne den Staatskosten dem | sehr von der Einschränkung dcr zivilen , als dcr
nackten Elend preisgegeben sind . Aber nicht genug
daran , daß ihre eigene Existenz schwer bedroht ist,
gefährden sie auch durch ihr bloßes Dasei », Vilich
ihre bloße verzweifelte Stellensuche die Existenz
unzähliger anderer , deren Lohn durch das lieber -
angevot unevträgllch gedrückt werden wird , die Be -
zicher kleiner Pensionen werden gegen einen
Spottgehalt Posten annehmen und deren bisherige
teueren Inhaber verdrängen , neue Arbeitslosigkeit
wird namentlich unter den Kandels - " < b Jndu -
stricaiigkslellteii platzgreifen . Von diesem Punkte
a » ö muß die Arbeiter - und Angcstelltenschaft bc -

greifen , dak> mit dem Mbaugesetz a„- »> ihre
Sache , verknüpft ist. der Kampf gegen den geplan «
ten Gewaktstreich muß deshalb ein allgemeiner
fein . Die Arbeiterschaft darf nicht dulden , daß die

Bourgeoisie , indein sie Zelmtausende Staatsange «
stcllter brotlos macht , sich zugleich billige Arbeits -

lrästc in ungezählten Mengen frei macht !

militärischen Angabe » äb , dcr radikale des

militaristische » MachtraukcheS würde sofort daS

niilieimliche Defizit im Staatshaushalte beseitigen .
Und er w' rdc » » " W* M ! M"I und Kräfte tür pro¬
duktive Arbeiten freigeben , den oin » ! " «» Weg, um
die zweifellos überzähligen Skäatsangestelltcn in
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Die hinausgeschmissene
Ottomane .

Zum Prozeh EokUtt .
Von unserem ungarischen Korrespondenten .

Es wog « noch jemand zu behaupten , daß dieneiic TätigkitWbiete übcmuführen . DaS wävdic niigavische Konterrevointion ' wicht nur Gewalt
Bahn aus der Sackgasse , eine Babn fr <y ' , ). eiche mich die widevlichfle Korrupten * urdie Koalition zu gehen außerstande tfiV ; stc Grundlage Hobe! Ludwig EM ü t t. feiitortÄ
darum schon „ abbauen " muß . ja sei sie dT die Per - ^ tr

. uJQi >r . . . . . . k. -. . ^ " » rie
ÄÄ » Sst8 ssa ? 2TÄ * & £

ndiger Sann wohl
nur dcr „sprachlichen ^ Qnalisikatio », deS Dienst ,
alters und der socialen Belastung der in Betracht
kommenden Angestellten . DaS ist die Sfiiiimc der
Gerechtigkeit und Vernunft . Sind die Herren von
dcr Koalition imstande und gewillt , sie zu ver -
nehmen ?

Um die künftige deutsche leitet » .
Sttestmann als Schrittmacher einer lechtsreglerung .

gegen sie.

Verls » » . 11. Dezember . sEigenbcrtcht . ) Der
Reichskanzler Dr . Marx hat heute dem Reichs -
Präsidenten den Rücktrittobeschluß der Regierung
mitgeteilt . ES sei anzunehmen , daß der Rücktritt
nach dem Znsammentritt der Fraktionen , also im
Lauft der nächsten Woche , erfolgen wird . In »
zwischen ist man bei den Deutschnationalen mit
größtem Eifer dabei , um einen Rechtsblock
zustende zu bringen , in dem sie selbst die aus -
schlaoqcbcnde Roll « spielen würden , von der
deutschen vollSparkei wird dieses Treiben unter -
stützt , während das Zentrum sich noch nicht er -
klärt hat . Marx selbst läßt keinen Zweifel dar -
über » daß er sich bedankt , mit seinem Namen eine
Bürgerbkockreglerung zu decken . Innerhalb des
Zentrums hat in den letzten Wochen die Link « ,
richtnng stark an Boden gewonnen : dl « recht «,
orientierten Elemente besonders in Westdeutschland
sind vielfach aus der Partei ausgeschieden und zu
de « Deutschnationalen hinübergegangen . Hie - u
kommt , daß der verslossene Wahlkamps von den

Dentschnotionalen mit einem Höchstmaß von Ge -

hässiqkeit und persönlicher Verunglimpfung gegen
das Zentrum geführt wurde . Besonder « Eile scheint
Herr Streseman « zu haben , sich auch in der
neue « Regierung seinen Posten als Außenmin ' ster
zu sichern . Auf sein Betreiben ist der überraschend
schnelle RÜcktrittSbeschluß gefaßt worden . Eigent -

Die Semokraten

l ' ch hat e r den Kanzler Marx gestürzt . Als neuen
Reichskanzler nennt man den Grafen Lerchen -
feld von her bayrischen BolkSpartei , der eine

Zeltlang in Bayern Ministerpräsident gewesen ist.
Bon den Demokraten erfährt man , daß diese sich
ganz entsch ' cdc » gegen eine durch den Bllrgerblock
verschleierte Rechtöregierung wenden .

*

Berlin , 11 . Dezember . An unterrichteten
Stellen nimmt nnrn an , daß der Reichspräsident
zunächst erst den Reichs - kanfter Marx ersuchen
wird . ab : rma ! ls de Reg erring zu bivcn . In ,
Falle einer Ablehnung durch Diarr dürfte sich
dann der Reichspräsident an einen anderen we i«
ter rechts stehenden Zentrumsfüh -
r e r oder an den Führer dcr Deutschen BolkSpar -
tei Dr . Stre senia n n wenden » um ihn mit der

Bildung der Regierung zu beauftragen .
»

Marx verhandelt .

Berlin , 11 . Dezember . Der Reichskanzler
wird morgen die Führer der bisherigen KoalitionS -

Parteien , am Nachmittage auch die dcutschnotio -
nalen und am Samstag die soz ' aldemckrat scheu
ParteifiiHrrr empfangen , um mit ihnen die Lage
zu besprechen .

AmrrUas Anteil an ven A? vatstttoaen
Die amerikanischen Ansprüche gleichberechtigt .

London , 11 . Dezember . DaS Staatsdeparte
ment in Washington befaßt sich augenbiick -
lich mit der Prüfung dcr Note Großbritann ens .
in der die britische . Haltung zur Frag « dcr Ein -

ziehung der Kriegs ' chuldansprüche der Vereinigten
Staaten gegenüber Deutschland ause nandergc ' etzt
wird . Man betrachtet eS als sicher , daß HugheS
auf der Anerkennung des Grundsatzes bestehen
wird , daß Amerikas Anlprückic als denen der an -
deren Mächte gleichwertig behandelt werden

sollen .

Zusammenkunft Nink c —Mussolini .

Slom , 10 . Dezember . ( Stefan ! . ) Mmfter
N i n L i L konferierte mit Mussolini über verschie -
gene Probleme , die beide - Staaten betrefft ».
Dieser Aussprache werden wctere Unterredungen
folgen , in denen allgeme ' iie und spezielle , beide
Staaten intere ' sierende Fragen eingehend geprüft
werden sollen .

vas neue «nebelungslnftrument der
Horty - Aea ' tion .

Die neue Geschäftsordnung genehmigt .
Budapest , 11 . Dezember . ( 3MI . ) In der

heutigen Sitzung der Rationaivcrsmmiilung wurde

die Geschäftsordnung auch in den E' nzel
he' ten angenommen , ebenso die Bestimmung , der -

zufolge dem Präsidenten das Recht eingeräumt
wird die Abkürzung der Frist für die Auk ' chlie -
wing renitenter Abgeordneter in begründeten
Fällen vorzuschlagen . Nachdem die neue Ge -

schästsordnung in der nächsten Session in Kvast
tritt , wurde e ne Z u s ch r i f t des ReichsverwcftrS
verlesen , mit der die erste - Session der Rational -

Versammlung mit dein Heu igen Tage g e sch l o s-

sei , und die ziveite Session fiir den 12 . Dezember
einberufen wird . Für morgen wurde die Wah !
von Mei Vizepräsidenten , acht Schriftführern und
einem Quästor angesetzt .

Dcr Schweizer Bundespräsident

für I Ü5 .

ven » , 11 . Dezember . Die schweizerische

Bundesversammlung hat in einer geme nsamen

Sitzung beider Kammern den Chef deS eidgenössi¬

schen FmanzdzpartcmentS . Musy , zum Präsiden -
tri , der Eidgenossenschaft fiir das Jahr 19SS und

den Chef des Justiz - und Polizei - Departements .
Bundesrat Ha eberlin , zum Vizepräsidenten

gewäh. ' t .

Inland .
Unangenehme Geschäfte nimmt die Aussiger

kommunistische „ Internationale " aus sich. Dieser
Knirps stellt nämlich den Versuch an , die unge -
hcure Schuldenlast , die auf der Moskauer Jnter -
nationale und auf den Sowjetkonimliniste » liegt ,
abzutragen . Das Zwergblättchen tut dies in sehr
erheiternder Weise , indem es , so >vie ein kleines
Kind , das man dorthin geführt hat . wo es sich
unanständig benahm , einfach ständig schreit ; das
ist nicht wahr , das war nicht ich, ich bin nicht
schuld . Was wir jüngst an Entsetzliche », über
die Zustände in Rußland an Hanv der Berichte
deS kommunistischen Zentralorgäns der „ Prawda "
gemeldet haben , will die Ansfiger „Jnternatio -
nale " dadurch abschwächen , daß sie behauptet , eS
handle sich hiebet um Nachrichten nicht aus dem
' .>)! skauer Zentralorgan , sondern aus „irgend
einem konterrevolutionäre » Blättchen " namens
. . Rcibi icyoja ". Wir sind leider nicht in der für
die Aussiger Kommnnistenzeitung günstigen Lage ,
feststellen zu können , daß wir uns in der Bezeich -
innig unserer Quellen geirrt hätten , sondern der

Famnicrbericht über die vollkommene Verrottung
der russischen Jugend stammt auS der großen
Moskauer „ Prawda " selber und dort , wo wir
zum Unterschied der „ Prawda " die „Rabotschasa
Prawda " zitierten , taten wir daS mit einer Stelle
auü der Rede K a ch i a n i s, dessen hundertpry -

zentige » Bolschcwistentum die Aussiger „ Jnter -
nationale " abzuleugnen nicht wagen wird . Ganz

^ verhält es sich auch mit dem Unterschied zwi -
cn der reichsdeutschen St. A. P. D. und der

K. P. D. , auf den ünS die „ Internationale " nicht
erst aufmerksam zu machen braucht , wir haben
in der betreffenden Notiz eben ganz deutlich auf -
gezeigt , wie diese beiden kommunistischen Nich -
tilngcii einander mit Schmutz bekämpfe,, , der auf
beiden Seiten in . Haufen vorhanden ist . Es ist
possierlich zu sehen, wie die Internationale " die

Aufmerksamkeit auf die trostlosen Verhältnisse in
den kommilnistischen Parteien ablenken will , in -
dem sie dein Berliner „ Vorwärts " „schwerindu -
slrielle Geldunterstützung " und unserer Partei
Beziehungen zu „ dem amerikanischen Millionär "

PräZet andichtet . ES zeigt sich hier wiederum , daß
die Kommunisten kein anderes Ziel haben , als
durch struxpellose Verleumdung , die vor der ordi -

närsten . Luge nicht zurückschreckt , die Sozialdemo ,
kratie in Mißkredit zu bringen Aber waS haben
diese traurigen Gestalten nicht schon alle « in die -

sen drei Jahren zusammengelogen und tvaS war
ihr Erfolg ? Daß die Sozialdemokratie allüberall
fest und ungebrochen dasteht wie je und daß eS
in den kommunistischen Parteien allerorten drun -
ter und drüber geht . Wir haben die Stimme deS

Äussiger Kläffers nur deshalb wieder einmal auf -
gefangen , damit die Arbeiter erkennen , auf welch
niedrige ! » Niveau diese Burschen stehe», die mit
der Gesi »>' " " g der c>"' ändige » Arbeiterschaft ihr
jämmerliches Geschäft betreiben .

Zuchthav ' verurteil , t . Offenkundiger
ein System von einem Mann nicht abrücken alß
daß es ihn auf fünf Iah « WS Zuchthaus schickt.
Dieser Prozeß , ter der bedeutendste Beitrag zu der
Sittengeschichte de « chvftlich nationalen Kurses ist,
ist mit diesen , Urteil bei üxritem nicht abgeschlossen .
Der Gatte , bat die Oltmmm « , mit der er ft ' me
Ehehälfte beim Ehebruch überrascht «, wel die

aaiize Welt es ihn , in daS Gesicht schrie , wie es bei
ihm zu . Hause zuginge , nach der bekannten Anok -
dote auf die Straße geworfen . So schickt Gros
Bechen den Ludwig Ekkütt ins ZuchchauS und
nw -nt . daß der EKutt - Prozeß damit zu End . - ist.

Es wäre eine arge Heuchelei, behaupten zu
wollen , daß Korruption ein « spezifische Pflanze
d : S magyarischen Globus sei. Sie ist unzertrcnn »
lich schon von dam normal funkt - ionerenden Kapi¬
talismus , gedeiht aber bownderS üppig, wenn di *
eine oder andere Form der Diktatur jede wirk -

same . Kontrolle her Oesfentlichkeit ausschließt . ? lber

man w' rd tw * heutzutag schwer ein Land finden ,
in dem eine Korruption möglich ist, wie sie m dem

Prozeß Eskiitt enthüllt wurde . Nicht daß gesteh -
' in wurde , fondern w i c es gemacht und wie dann

dieser unter chr ' sfl ' ch- nationaler Flagge begangen «
Diebstahl drei Jahre hindurch eine der wichtioften
Waffen - m politischen Kampfe der konterrevolutio -
nären Gruppen gegenenonder wurde , sichert d' e -

fem Prozeß einen besonderen Platz in der Unsitten -

geschichte deS horthymagyavi ' chen , chri - stl - ch- natw-
icoten Kurses . Es ist ein Kapital aus dam K' asien »

kämpf zwischen den Gmftn und den ,zicst !e!elten "
Bauern , der in dieftr schmutzigen Geschichte vor
dem Gericht auSgcfochten wurde . Ludwig Eskütt

war der Sekretär des Bauernführers und Acker -

bmimimsterS Stefan Szabo de Naayatad . Er

faß im Jahre 1921 im Borzmmier des Ministers
und verkaufte dort an südische . Händler , wenn

sie nur von recht strammen christlich - natio -
nalen Abgeordneten eingeführt tvaren imd wenn

sie vor allem übe - die geli -tzliche AnSftihrprämie
h - nau » noch «ine Extragebühr für Eskütt für d' e

Partaibass «. für . . patriotisch : " Zwecke zahlen wol ! «

ten , de Ausfuhrbewilligungen . Aber die Mgcvrd -
neten der Konterrevolution , ob sie frühere Gene -

ralstabsoffizieve waren , wie der Führer der unga -
r ' /Pen Hakentreuzfler Julius GömdöS oder G: : ft -
fiche. wie der Priester FuftuS Zatzanh machten
auch für d' e eigene Tasche öder für d' e Kasse ihrer
Organisationen Geschäfte mft den NuSfuhrbew ' <1i -
gungen . Oft mußte man sich nicht einmal in «

Min ' fterurm bemühen : n den Kafftehäufern , vor

der Börse , aus dem Pftrdemarkte wuidm die

Blankoblanketten mit dw Unter ' chrift des Mini -

sterS Szcchö verkauft . Aber niemand stieß sich da -

mit : de Diktatur unterdrückte jodeS freie Wort

und wo man sich »' cht einmal um die vershwun -
denen Manschen zu kümmern wagte , wer hätte mit

den ausgeführten Pferden viel Aufh ? benS gemacht ?
Die Abgeordneten winden dabei re ' ch, die

jüdischen Händler , de man auf den Straßen
verprügelte erhielten eine Genugtuung , die Partei -
kasft gedieh und für „patriotische Zwecke " blieb

auch noch etwas übrig .
Die Macht der Ka um Landwirte wurde aber

den feudalen . Herrn Bethlen zu groß . In der

Presse sprach man von einer „ Bauerndikta -
tur ' , die kommen soll . SiambulinSky in Bul -

garien , WitoS in Polen Raditfch m Kroatien —

all dies war eine große Bcrfuchung für dm Na -

gyatabcr . Da ; u kam die ungelöste Bodensrage im

Lande , die die Bauermnassen den kleinen Landwir -

ten zutrieb . Wenn sie noch o' ne gvoße Partei -
kassc bekommen — sagte sich Bethlon — dam , sind

die Aussichten auf d° e Wi« derauft >chtmm der Gra -

ftniherrschaft dahin . Er wußte natürlich auch, wie

jedermann , von den seltsame « Geschäften , die sich
bei, » Sekretär seines Mnrifters abw ' ckelten . Nun

drehte er seinem Minister auS ihnen einen Strick :

hinter dem Rücken SzaböS l ' eß er ESkütt verhaf -
ten , ließ nicht nur in dem Kab ' nett feine Sekve »

tärs . sondern auch in dem AvbeitSraum feine «
e' gen?ls Ministers e ' ne . HauSduiMuchung vorneh «
men , alle Schriftstücke beschlagnahmen und m »

war der Baneriisührer in seinen Händen . Da «

alles geschah vor drei Jahren : so oft Szabo uro

die Bauer » gegen die Graftnrestanmtion Front
machten , wucke der Eskütt - Prozeß auS der

senkung hervorgeholt . Wen « dann . Szabö schau
klein beigab und seine Leute beschwichtigte , da «

hörte man monatelang nicht « von der Aftai «.
Dieser . Prozeß schlvebte als ein Damoklesschwert
über dem Haupt « des Bauernsührers ; BetWe ®

stellte ihm die Alternative , neben ihm in dem Mi -

nsterfauteui ' l oder neben seinem Sekretär auf der

Anklagebank zu sitzen . Aber um diesem Schicksal
zu entgehen , mußte er einen hohen Breis zahlen :
die Agmrdeniokrati « an die feudalen Graft , ver¬

kaufen, die geheime SlUfimmuna auf de « Dorf
preisgeben , de Selbständigkeit der Bauenvbewe -

gung aufgeben und sich ganz in die Obhut der

Großgrundbesitzer begeben , deren langsamer aber

sicherer Vormarsch die eigentliche Sozialge -
schichte der Konterrevolution in den

letzten zwei Jahren b' ldet .
Die Freude de « Graft » Bethlen an dem gn -

ten gang war allerdingt nicht ungetrübt . Unter
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den beschlagnahmten S6: riftc » fand er auch Fa -
Milienbriefe : sein Sohn , Wrof Andrea «

Bethlen , sein Vetter der Sohn des fo unheilvollen
Grafen Stefan Tifza >td noch ander « Ar stokra -
ten gehörten auch zu den K irnten de « Gsfütt .

Außevdom wußten Eslüt ! und vor allem der Mi »

nister Szabs pl viel , es war nicht ratsam sie in

Verzweiflung zu treibe ». Ein fauler friede war

besser , als e ! n fr sch . fröhlicher Krieg . Nun v de

ober die Taktik des gegenseitigen VertuschenS ohne
ESlütt gemacht : der junge Geck , der ein Leben in

Saus und Braus führte , sah im Gefängnis . Eine

Zeitlang ließ er sich mit Versprechungen , daß man

ihn schon herausbringen werde , narren . Aber

dann vevlor er das Vertrauen und die Gedu ' d und

begann zu sprechen ; zuerst gegen Bechlon , weil er

auf die Bauern hoffte . WS sich diese Hoffnung
trügerisch « vwieS , gegen Spbö —Nogyatod , der in -

folge der Aufregung « » der letzten Wendung deS

ProxsfeS m Oktcbcr d. I . starb . Nun meinte

Graf Bethlen . daß die zum Hcmntel stinkende As-
faire Wqu-ib' ett werden könne . Ter Nogyatader
ist tot , der Prozeß hat feine soziale Funktion voll -

bracht , da de Bvucm führerlos und eingeschüchtert
sind und « in gefügiges Gericht wird schon den ES »

kütt zum Schweigen bringen . Darin hat er sich
auch »' cht getäuscht : so oft im Prozeß Eskütt einen

heiklen Punkt berühren wollte , erklärte der Bor -

sitzende , „ des gehört nicht hieher " und zuletzt maß
er ihm wegen Bestechlichkeit fünf Jähre Zucht -
Haus zu .

DaS Geschwür ist aber an einem anderen

Punkte des kranken Organismus aufgegangen . In
dar Nationalversammlung , wo ein Ab¬

geordneter immerhn freier reden kann , als ein An -

geklagter im Gerichtssaal , behauptete der fozialde -
mokvatischi : Redner G y ö r k y , daß der Minister -
Präsident vor Gericht ein « falsche Zeugenaussage
gemacht hat und forderte die Entsendung erner

parlamentarischen Kommission zur Untersuchung
der Verwendung der Bcstcchungsgelder . Die Ant¬

wort der Regelung war , daß sie große Skandal -

sperren provozierte und donrit den Borwand schuf ,
daß die bewaffnete Wache fünfzehn
Sozialdemokraten a » S dem SitzungS -
saal der National » ersammlung
schleppe .

Parlianrentsstvoik der Opposition , ein Stumpf -
Parlament . Redeverbot für oppHitionelle Ahgc -
ordnete in Versamnrlnngcn . Verbot deS Slraßin -
Verkaufs von sozialdemokratischen Zeitungen , die

DomaÄirrung des SorchyparlamentariSmuS . das

sind bisher die unmittelbaren Folgen der Eskütt -

Affäre . Denn die Opposition , vor allem die So »

ziaidentokraten eine Rückkehr ins Parlament ab -

lehnen , dann wird die fünfiährige Zuchthausstrafe
für ESkütt die Schmirtzkrife der Konterrevolution

nicht zum flbfchluft bringen , sondern vielmehr da -

zu den Anlaß beten , daß der ganze unglaubliche
und ekelerregende Schmutz , aus dem die christlich -
national Erneuerung , einmal gründlich aufgezeigt
wird . Die Trockenlegung wird und muß sann

folgen !

Ausland .
E' ne jalewiiche Tlchela .

Ter Führer der „ Milizia nazionele " wußte um
die Ermordung MatteotttS .

Das römische Blatt „ J l Mond o " veröffent¬
licht Details auS dar Anklage Tonati « gegen
den zuvückMtretenen Führer der Miliz De

B o n o. Da » Blatt teilt mit , daß die Verbrecher -
ovg »lsation , welche allgerne - m T^ chek « gewärmt
Ivurde . d e Führer des FasciSnrus ( Rossi , Mari ,

nclli ) und ihre bssonderen Vertrauensleute ( Du-
mini , Viola usw . ) durch ein « Solidaritälsverein -

barrnrg gebunden hat . Ein « Gvuppe dieser Cr «

gamsation ivar im Neaiemngsgcbäude am Quirn -

iwl . wo Guwr . l De Bono zwei Funktionen be -

kleidete , und zwar die Funktion ein : S General -

direktorS der Sicherheitspolizei und deS Ehefs
der Natiionalmrliz . Di « Organisation wurve bei

einer Zusammenkunft , welche in der Privat -
nchmunq des Ministerpräsidenten stattfand und

au WÄcher c-uch General De Borw teilnahm ,

definitiv errichtet . Der Exelutivausschuß der

Tscheka war in enger Verbindung mit dem Kom -
marrdo der Nationalnriliz , welck>«S die Mörder

gcdrmgen hat , die nötiaen Mittel beistellte , Pläne
vorbevoilete und die Schuldigen vor der Polizei
und vor de « Behörden schützte . In der Anklage -
schrfft wiird Weiler mitgeteilt , daß Casare R o s s i .
bÄ ? or er sich dem Gericht stellte , sich zu seinen
Freunden , unter tvelchen sich auch Prof . B z' . imi
befand , ungefähr folgendermaßen äußerte : D «
Bono wußte , daß Vorbereitungen getroffen wer -

den , Mattieottc unschädlich zu machen . Zwei Tage
vor dem Attentat teilte Dumiui den : Rossi mit ,
daß oi » e der wichtigsten Aktionen vorbereitet werde ,
wobei er hinzufüge - daß mit De Bono bereits
alles abgom- cht fei .

Die Arbeiter lassen sich nicht mehr
von Ludendorft sangen .

^
2 * * einzige Poiitifcho Gedanke , der Luden -

dorff Ht . er beigebracht worden war , bestand
m der Erkenntnis , daß « in nationalistisch - reaktio »
narer Umsturz — ein gewaltsamer auf dem W- g
des Putsche « wie ein verfassungsmäßiger auf dem

Weg des BurgerblockS - ewig eine Utopie bleiben
muß , wenn es den Rechtsparteien nicht gelingt ,
den deutschen Arbeiter ei , wi fangen . Einzig und
allein zu diesem Zweck ist ja auch die not onal »
sozialistische Arbeiterpartei in « Leben gerufen
und von der gesamten Reaktion , von den M,l »
tärs . der hohen Bureaukratte und den Großindu¬
striellen protegiert und f nanziert worden , " er

Ausgang der Wahlen bracht « nun ein Resultat ,

daS den Rechtsparteien . waS offen eingestanden
wird , sehr wenig Freude macht . Nicht nur aus
dem lomnuin stischcn . sondern auch au » dein
natwnalsozialsiischeu Lager kehren die Ar -
beiter zur Sozialdemokratie zurück .
Mit vielem Kummer stellt die . AerlinerBör -
s e n , e i t u n g " diese Tatsache fest und beze ch-
not sie als e ne bedeutsame Lehr : der letzten Wah¬
len . DaS Blatt illustriert das Anwachsen der
Sozialdemokratie an zwei beliebig herauSgegrisfe -
wen Beispielen , am Wahlkreis 25 ( Niedenbaycrn )
und am WahlkreS 12 ( Thüringen ) . In Nie -
derbaycrn haben die Nationalsozialisten
37 . 000Stimmenverlor « n . davon an die
Deutschnat ionalen 17 . 000 . Di « S o z i a I d e m o-
kraten gewannen insgesamt 30 . 000 , und
« war von den Kommunisten 9000 . Der sozial -
dcmvkrat ' sche Zuwachsrest von 21 . 000 Stimmen
ist identisch mit 20 . 000 na tionalsozial ' stischen
Stimmen . In Thüringen halben dir Natio -

nalsozialisten 48 . 000 Stimmen ver -
loren , davon an die Deutschnationolen 4000 .
D! « Sozialdemokraten gewannen in »-

gesamt 05 . 000 . Davon stammen 27 . 000 von
den Kommunisten . Der sozialdemokratisch : Zu -
wachSrest von 36 . 000 Stimmen entstammt den
44 . 000 nationalistischen St ürmen , die nicht zu
den Deittschiiationailen gegangen sind .

Die Propagandisten des Bürgerblocks zu
denen vor allem die »berliner Börscnzeitung " ge -
hört , stehe » vor einem unlösbaren Dilemma : Ihr
große » Spiel läßt sich imr vevwirklichen , wenn
ein großer Teil der deutschen Arbeiterschaft ins

Lager der Rechtsparteien abmarschiert . Die De -

masckierung der Völkischen und die drohende Ge -

fahr deS Bürgerblvcks hat aber bereits einen ge -
waltigen Teil der mS nationalistische Lager ver -
irrten Arbeiter zur Sozialdemokratie zurückgeführt .
WaS nun ? Der »Svvsew- Kurier meint , diese
Rückwanderung der deutschen Arbeiter zur So -

zialdemoknrtir müsse auf die Rechtsparteien ein

„sehr eindringlicher Fingerzeig für hre innevpoli -
ttsche Betätigung " sein . Man dürfe künftig nicht

mehr die Betriebe de » Soz aidemokmten und

Koiimminsten überlassen . — der erst « Versuch ,
dies « Taktck durchzufiihren , dürste zeigen , daß sich
der „ Börfoinftumer " auf dein Holzwege befindet .

Gottfried Keller , sasscher
Erosche «.

Gottfried Keller hat bekanntlich einen schwe-
ren Lebenskampf nrit inneren und äußeren Wider -

ständen geführt , und wenige ahnen , auf welch
schmerydurchpssügtem Boden de goldenen Früchte
feiner Dichtung reiften . Dieses ergreifende Lebens -

tnmna de » Dichter » können wir in dem trefflichen
Bande verfolgen , den Ernst Härtung im Verlag
von Wilhelm Langetwische Brand ouS Briefen und

Gedichten de « Meister » zusammengestellt hat . Ein

besonder » bittere « Erlebnis , auf das der Dichter
alt bitteres Erlebnis , auf da » der Dichter als

alter Mann öfters zurückgekommen ist, passierte
ihm während feiner Berliner Zeit , in der der

„ Grüne . Heinrich " erschien und seine schönsten
Novellen auS den »Kenten von Seltwyla " mt -

standen . In einem Brief an En tu Kuh hat er

d' ese Geschichte folgendermaßen erzählt : , $* )
war schon 30 und ein oder zwei Jahre alt , als

ich in der Mohrenstraße in Berlin in keinem

schönem Haus « wohnte . Ich war in guter G. ' -

sellschast eingeführt , aber wenig bekamt , geriet
in Geldverlegenheit und konnte nicht mehr studcn -

tisch verfahren , verstand nicht c - nmal , auf gute
Art ein Mittagessen zu borgen . So hat : « ich mich
mit wenig Münze hinaiisgeschwindelt , um die

endliche Geldankunft zu erharren , die »cht mehr

lange ausbleiben konnte . So befaß ich eines

Abends noch fünf Silbergroschen , als mich ein

Bildhauer in die Wagnerseh « Bicrk - . cepe abholte ,
wo verschiedene damalig « Rotabeln saßen , unter

anderen der verstorbene Melchior Mehr , die nicht

recht wußten , was sie aus mir machen sollten .

Ich trug nur Sorge , daß ich noch einen Groschen

übv ' g behielt , indes ich dachte , du kannst morgen

mittag noch ein Brötchen kauft », so geht der Tag

hin ! Richtig , am anderen Mittag überzeuge ich

mich, daß da » Luder noch da sei, gehe in einen

großen Bäckerladen in der Nachbarschaft und

nehme einen Groschenwecken , gebe den Groschen .
Die lange , etwas verdrießliche , aber elegante

Bäckerstochter besieht den Groschen ; die Kellnerin

vom vorigen Zlbend hatte mir einen ungültigen ,

verrufenen Gröfchiling irgendeines deutschen

RaubstanbcS gegeben , tvaS ich nicht wußte und

verstand . Di « Bäckerin sagte: „ Der wird nicht

genommen , e « ist ein falscher !" Ich habe keinen

andern und muß das Brot wieder auS der . Hand

geben und m' ch aus dem Laden drücken mit meiner

Eßlust während die Person mich vom Kopf bis

zum Fuß « betrachtet . . . . Ich brachte den Tag

richtig ungegessen zu und mußte am anderen

Morgen denn doch Geld borge «, tva « viel leichter

von statten ging , als ich geglaubt hatte . Wäre

ich nicht so unpraktisch gewesen, so hätte ch daS

kleine , aber bedeutsame Doppclgestir » der beiden

Weiber nicht gesehen; denn eS ist ja gleichgültig ,
ob e » sich um den Kopf eine » Manne » in einer

Tragödie oder um einen Groschemvecken handelt ! "

Tages- Aeuigleiten .
Hoch weht die Fatme schwarz -

meid rot !

Ter „ Tag " als Anwalt der Hohenzollern .

In derselben Nummer des „Tag", in der
Herr K «g wieder einmal den Verbner „ Vor -
wärt « " moralisch erledigt , weil er dem alten Oel -
aötzen von Ludendorff - LindströniS Gnaden , dnn
GeneralteÜdmarschall „ von " Hindenburg nicht die
verdient « Ehr « als „ Nationalheld " zuteil werden
läßt , bricht der Thoaterrezcnsent für Tcpkitz ( in
der nationalscgi ' liMchen Presse bedeutet dieses
Ressort die Organisation von Theaterkrawallen )
eine Lanze für den Hckhenzoller Friedrich II . ( den

Großen " ) . In Tevlitz wurd : die „ Gcswhlenc
Stadt " von E. E. Kisch aufgeführt , nach dem
„ Tag " ein „Sch . ndstück von unerhörter . HetvittS -
fordarimg " . Nun soll über den literarische » Wert
des DrcmtaS h' xrr nicht diskutiert werden , lieber
den beVnoer : sich auch der „ Tag " nicht . s ) hm
hat eS die Tendenz deS Stückes angetan . Die
Entrüstung über d! i « unwürdige Behandlung de »

großen Soldatenschinders , der seinen
„ tapferen . Kriegern " d : S Wort zurief : „ Ihr
Hilnd ?. wollt ihr beim ewig leben ? ! " zeigt der

„ Tag " in kräftigen Worten :

„ Fast unglaublich ist die Tatsache , daß Kisch
den großen Friedrich atS einen geprellten ,
schlappschwänzigen Feigling hinstellt , de » Gauner

Käsebier hingegen zum Helden der Komödie macht ,
der den verzweifelnden König wieder ausrichtet und

ihn hiebe ! mit Dieben und Dirnen in Verbindung
bringt , die schließlich als Ehrengäste an dcS Königs
Seile tafeln . Nicht nur , daß eine verkleidete Prager
Borstadtdirne u. a. sogar die ihr dargereichte Hand
des Königs verschmäht ! ( Als ob Könige nie mit
Dirnen zutun hätten ! Anm . d. R. ) Auch die deutsche
Frauenwnrde wird begeifert , indem der Autor be>

hauptet , die Frauen seien nur dazu da , um mit

Männern zu schlaft ». Selbst fremde Nationen
haben eS nicht gewogt , an der Größe König
Friedrichs II . zu rütteln und haben ihm als
einem der größten deutschen Fürsten ihre De -
wundernng gezollt (?) . Einem kommunistischen
Juden blieb eS vorbehalten , die Erhabenheit Fried -
richs lächerlich zu mache » , auS dem Bestreben her¬
an », alles , WaS unS Deutschen groß und heilig ist ,
zu verkleinern mid in den Kot zu zerren . Ein

zersehender Geist feiert hier wahre Orgien , jener
Geist , der sich zu wahrhaft menschlicher Größe
emporzuringen vermag und nur in den sumpfigsten
Niederungen deS menschlichen Leben « eine Heim -
statte finden ' kann . Wir lehnen da » Stück mit

Entrüstung ab und verschmähen t8 daher auch ,
die zum Teil erstklassigen Leistungen der einzelnen
Darsteller zu würdigen . Ein Sturm ohne -
gleichen hätte sich im ganzen Hause er¬

heben müssen , wäre es von Männern und

Frauen besucht gewesen , die wahrhaft beut -

scher Gesinnung sind . Leider drang
die Empörung nicht durch . Eigenartig
muß e » berühren , daß die Theaterdirektion dem

Tepliher Stadttheater die Schande einer solchen

Aufführung nicht erspart hat und daß sich echtes
Künstlertum deutschen Blute » zu einer solchen Dar¬

stellung widerstandslos hergibt . Parteigenossen ,
Gesinnungsfreunde , Deutsche ! Wir warnen vor dem

Besuche diese » SchandstückeS ! "

Auf „ wahrhaft menschlickier " Höhe stahl nur
ein Despot , der seine honws. ' puellen Lüste an
Soldaten und an den Kindern der Höflinge aus -

ließ , der sein Boll anlangte mtb seine Soldaten

hinschlachtete . Leider dringt die Empörung immer
noch nicht über . ' ll durch , wenn sin Blatt , daS

wahrhaft in d- i « „sumpfigsten Niederungen " gehört ,
sich zum Nichter über literarische Werke nach dem

Maßstab ihreS „pairionfthen GchiltS " aufwirst
und den abgetakelten . Hohen ' ollern Ruhmcskränze
flstht .

_

Allen Genossen und Genossinnen zur Räch «
ahmung ! Gelsgenilftli einer BersammlungStour
durch de » Böhmerwald geleng es einem Partei -
genossen , durch die Anregungen , die er den Vor -

traueirSinännern gab . sowie durch eigene Werbe -

tätigkait nicht weniger als 80 neue Abnehmer
unseres KrcisblatteS für den Böhmerwald zu ge .
Winnen . Die Versaimnlungcn selbst , die im Rah -
nren unserer Protestaktion gegen das herrschende
Regterungs ' ystem abgehalten wurden , weren

massenhaft besticht . So waren in der Versammlung
in Eleonorenheim , einem Orte , in dem

tvir überhaupt keine Parteiorganisation besitzen ,
hunderte Arbeiter anwesend . D' ese Erfolge im

Böhmerwold sind ein Beweis d' für , daß e « über -
all in den deutschen Gebieten diese : Staates noch
genug Gebiete gibt , die jungfräulicher Boden für

unsere Bewegung sind . Diese Gebiete zu erfassen ,
in anderen mterinüdlich mm ? Kämpfer zu ge -
Winnen und znrückzugeiviiuren . daS ist d e Pflicht
jedes einzelnen . Nur in rastloser Kleinarbeit wird
die Basis iniscrer Betvegnng widerstandsfähig ge¬
macht für die schwer « , Kämpfe , die wir immer

wieder , solange der Kapitalismus die Welt regiert ,
' tl bestehen haben werden .

Kunst ist staatSqefahrlich . Um dem aus der
Hölle von Niederschönenfeld entronnenen Dichter
Ernst Toller zu beweisen , daß er sich hier
keineSlves » in einer Republik befinde , die Wert

darauf legt , sich von Bayern zu unterscheiden ,
war zur Vorlesung TollerS ein Regie -
rungsvertrcter erschienen . In voller

WichS . goldbetreßt und sieschnürt, trat ein Herr
auf den Plan , der zunächst an der Seite de «

Dichters Platz nehmen wollte . Schließlich ließ er

sich di u bewegen , da » Podium zu räumen und
im Saale Platz zu nehmen . Dadurch wurde dem

Publikum das Schauspiel erspart . TollerS Kampf -
fiesänge gaften Polizei , und Richtorübormut illu -

striet zu sehen . Immerhin muß man auch nach

Sekte S.

diesem „ Zugeständnis " fragen , wer die ,J d « e "

hatte . Tollar durch Polizei überwachen zu lassen .
Sin neuerlicher Kasseneinbruch tu Teplttz .

Di « Sicherheitsverhältnisse in Teplttz werden
immer schlechter . Gestern in der Mittagsreit wurde
nämlick , m das Postamt 3 in Teplih . Schlangen «
badstraße . eingebrochen und die Kasse geöffnet ,
wobei den Dt - eben 30 . 000 Kronen iu die Hände
sielen . Also find die Einbrecher schon so sich «,
daß sie ihr . Sandwrack nicht mehr in der Nacht ,
sondern boi hellem Tage ausüben .

Di « Toten sind jetzt die Schuldigen ! Da »

RagterunaSkonmnssamat für Berg , und Hütten -
angclagenhoiten im Mmisteoiann für die Ber -

tvaltung dar Slowakei meldet über das Unglück ,
da « sich in den Hütten von Kriegerho j ( Hand -
lova) ereignet hat . als am 3. ds . inn 4 Uhr
früh sich an den Arbeitsstellen Nr . 109 , 110 und
111 in der Bvcmdhüite Gas « entzündeten , wobei

fünf Arbeiter und ein Auffther Brandwun -
den erlitten und ein Arbeiter durch einen Förder -
wagen schwer verletzt wurde : Die Bar -

mundeten bis auf den Lctzgenannten kamen in »

Krankenhaus . Bis zum heutigen Tage sind von
den Benwundeten fünf gestorben . Zwei
weitere Personen wurden leicht vorletzt . Dte

UnMckSstätte war durch häufige schlagende Wetter

bekannt . tveShalb Schutzvorkehrungen getroffen
wurden , die zwar eine Epplosion der Gase int »

möglich machten , jedoch nicht genügten (!),
eine Entzündung der G se zu verhüten , doch hätte
dad bcki gehöriger Äufmersamkeit ( ?)
der an chren Bmndwmrden gestorbenen Arbeit « :

verhindert werden können . — Die Schützt ?orkeh -
tungcn genügten also nicht — schuldig stich jedoch
die Toten , die keine Anklage mehr acheben können .

Vom Schlachtsilde der Arbeit . Dieser Tage
ereignete sich in den Witkowitzer Eisenwer¬
ke » ein Unglück , dem der Löjährige Arbeiter T.

Bohda ans Polanka zum Opfer fiel . Bohda
arbeitete am kritischen Tage beim Ausladen von

Eisenabfällen mittels Kran . Ten Arbeietrn wurde

immer ein Glockenzeichen gegeben , damit sie sich
noch rechtzeitig in Sicherheit bringen oder zur
Seite springen konnten , wenn die Ecsenstück « vom

Kran herabfielen . Ein solches Glockenzeichen hat
nun Bohda sicherlich überhört und blieb stehen ,
während seine Arbeitskollegen noch rechtzeitig zur
Saite wichen. Ein herabfallende » Eisenstück tmf
den Bedauernswerten , der Mit zerschlagener
Schädeldecke zu Boden stürzte und am Wege in »

Krankenhaus starb . Bohda heiratete erst vor kur -

zer Zeit und ist Vater eines einige Monate alten

KindcS .

Weiß daö Eisenbahnministerium davon ? In
Schaboglück , Bezirk Saaz , hat sich ome

Musikkapelle gebildet , die au « tschechischen Eisen -
bahnern besteht . Diese Kapelle hält der Einfach «
heit und Bequemlichkeit halber ihre Musikproben
im Wartesaal deü Schaboglucker Bahnhofes
ab . E « ist dies ein gelungenes Gegenstück zu
der Station Scheies , wo ein tschechischer Vor - -

schußverein im AmtSlokalc deS ' Gta - -

tionSvorstände » amtiert .

Zum Gewerkschastskongreß . In dem Bericht

über den Gewerkschaftskongreß soll eS bcki An¬

führung der Namen der neu gewählten Mitglieder
der ZentralgetverkschastSkammisscon statt Fischer
Anton nichtig Schäfer Aman heißen .

Ein Kind in eine « brennenden Zimmer erstickt .

In der Kellerwohnung der Handschuhmachcrgehllsin
Josesine Hosmann in Prag - Ititkov brach gestern

während deren Abwesenheit ein Feuer aus . Haus¬

bewohner erbrachen die Wohnungstür und retteten

den schon bewußtlosen vierjährigen Sohn der Frau .

Das 17 Monate alte Kind war jedecki - i e r st I ck t.

Da ! Feuer ' - tonnle in kurzer Zeit gelöscht werden

Aufdeckung eine » Rordkomplott » . Der wegen
des Mordes an dem Heger Houtivikka zu lebens -

langem Kerker verurteilte Wilddieb Zidek wurde

im Dezember des Vorjahres in die Strafanstalt in

Pankratz eingeliefert . WS Mitschuldige waren

serner der Lehrer Sniiek , eine gewisse LV » -

boda und der Sohn de « Gemeindevorsteher » von

Radwanitz Holnb verurteilt Warden . Man er -

innert sich aus der langwierigen Strafverhandlung
an die Kronzeugin S n st a, in deren Aussage eine

gewisse Unklarheit war . Man sprach damals van

einem Russen , dem „ Großen Konstantin " , der den

erste » Schuß abgefeuert habe und dann gestorben ist.
— Der in Pankratz befindliche Zidek macht « dort die

Bekanntschaft eines Russen , der dieser Tage in Frei -

heit gesetzt wurde . Diesem gab er einen Brief cm

eine Frau , die er ersuchte , de « Russen 8000 Kk

auszuzahlen , da dieser in Gemeinschaft mit seinen

Söhnen die Zeugin S u st a und den Gendarmerie »

Wachtmeister Kral umbringen sollen . Von dort sollte
der Russe in seine Heimat zurückkehren und von dort

au « m einem Briese an da » Prager Gericht als der

„ Große Konstantin " ein reumütiges Schuldbekemrt -
>tis ablegen , daß nämlich kein anderer al « nur er

allein ms den Heger Schüsse abgefeuert habe . Zidek

hoffte , aus diese Weise die Revision de » Prozesse «
und sein « Freiheit zu erlangen . Er hat , wie ver

Russe aussagt , diesem gestanden , daß sowohl er al »

der Lehrer Snikek aus den Houkvikka geschossen heben .
Al » der Russe zur Frau de « Zidek kam . zeigte diese

sich informiert , zahlte ihm aber nur 1800 Ki! au ».

Der Russe trieb sich dann in Wirtshäusern herum
und zeigte schließlich die ganze «ngelegecheit de ,

Gendarmerie an . Bisher wurden neun Personen

verhastet .

Eine gräßliche Etzetragilvie hat flch am Samt tag
in Leitmeritz ereignet . Der dortige Elektro -

techniker Richard Eichler hegt « seit langem den

Verdacht , daß er von seiner Frau mit einem seiner
Freunde , den er in selbstloser Weise unterstützt hatte »
hintergangen werde . Mit Hilf « einiger Kollegen
legt « er ihr ein « Fall « und gab vor , daß er die

Nacht über in die Arbeit müsse . Al » er weggegan -
gen war , empfing seine Frau chren Liebhaber : die

beiden suchten zunächst ein Tasthau » aus »ich begaben



Wtftt »

sich ftctfcn 12 Uhr itodJfS nach Hause . Der Man «

und seine tNciiosfeii hatten auf die Nuckkehr deS

PaarcS gewartet . ?llS der Mann klopfte und Einlas ,

verlangte , wurde ihm erst nach längerer Zeit auf »

gemacht , so das , der Liebhaber durch eine rück -

w ä r t i fl c Tür entwischen konnte . ES kam

zu einer heftige » Sp ' nc zivischen dem Ehepaar , und

alS der Mann erklärte , er inolle nur sein Kind und

sein « Sachen holen , stürzte sich die Frau mit euren !

Messer auf ihr Kind , um es mit dem Rufe : „ Nun

ist a l l c § a u s ! " zu töten . ES gelang aber noch

rechtzeitig , dak Kind in Sicherheit zubringen . In

den , Moment jedoch , als die Fron unbeachtet war ,

stach sie sich ein Messer in dic Brust und

starb nach wenigen Minuten infolge imiercr Ver¬

blutung . Der Mann erstaltete sofort die Anzeige
bei der Polizei , die ihn unverhastet lief, , da die Zeu »

>zen den Hergang des Selbstmordes bestätigen
konnten .

ZonntagSverkaus dar den WeihnachtSseiertagen .
Laut Verordnung des Präsidenten der politischen
Landcsderwallung in Prag vom 2?. klpril 1024 be

treffend die Sonntagsruhe in dem Handclsgcwcrbc
ist die Sonntagsarbcit nur am Sonntag den

21. Dezember d. I . von 8 —12 und 11 —18 Uhr ge¬

stattet . Am Sonntag , den 11. Te - ember müssen alle

Handelsgcsckmste gesperrt sein . Tic Arbeit am

Sonntag den 21. Dezember gilt als ilebcrstundcn -
arbeit und mnß laut Kollektivvertrag deS HandelS -
aremium mit 100 Prozent Erhöhung bezahlt tverden .

Die Abgab « von Unterhaltungen . Nach Jnfor -
«Nationen der „Lid . ListN" werden die Dorschristen

über die Einhebung der Abgabe von Unterhaltungen

Gegenstand von Erwägungen bei der tlleurcgelung
der Gemeindeordnung bilden , an der das Ministe -
rinm des Innern arbeitet . — Der Stadt Prag
ivurdc die Einhebung einer Gebühr für die Cntsen -

dung von Feucrlvehrwachen bewilligt . Diese Ge -

bühren belasten sehr oft die DergnügungSlokalitäten ,
die der LnstbarkeitSstcuer unterworfen sind . Der Er .

trag diese Feuerwehrsteuer ist unbedeutend , weshalb
da » Finanzministerium der Zentralvertretung der

Stadl Prag die Anregung gegeben hat , die Aufhebung
der angeführten Gebühr zu beschließen .

Wintersport,üge im Erzgebirg «. Bai günstigem
Wetter im Erzgebirge werden wie im Vorjahre an
Sonn - und Feiertagen vom 11. Dezember d. I . bis

Ende Feber 10?' , Soiidersporlschnellzüge von Prag

Masarpkbahiihof nach Wcipert zur Eiiiführnng gclan -

gen . ( Abfahrt von Prag Masarykbahnhof 4. 50 Uhr ,

Zchmiedcbcrg an 0. 01 Uhr , Weipert an 0. 20 Uhr .
Rückfahrt von Weipert 10 . 50 Uhr , von Sckmiiedeberg
,7 . 13 Uhr . Ankunlt Prag Masarhkbahnhof 21 . 40 Uhr . )
In derselben Zeit wird an Sonn - und Feiertagen
der in der Strecke Moldau —Brüx verkehrende Per -

ionenzug 1312 bis nach Laim geführt . Abfahrt von
Moldau 10. 11 Uhr . Ankunft Laun 21 . 58 Uhr . Für
den Zug 1312 gelten sämtliche Ermäßigungen , welche
in den normalen , fahrplanmäßigen Zügen gewährt
locrdcn . Bei ungünstiger und für die Ausübung de «

Wintersportes ungeeigneter Witterung werdzn diese

Wintcrsportzüge abgesagt . Das . wird am vorher -

gehenden Nachmittag mittels Zeitungsbericht unh
mittels . Knndmachnng in denfenigen Stationen , von

ivclchen die Züge benäht werden können , vor -

öffentlich ! .

Das Telephon im Eisenbahnzug .

Ein mit Fernsprecher versehenes Abteil eines deutschen Eisenbahnziiges , in dem während
der Fahrt mit Fernsprcchanschliissen in den Städten telephonicrt werden kann . Di « Eisen -

bahnstationen in größeren Städten habe » siir solche Verbindungen «in besonderes BerbindnngS «

amt , das die Reisenden mit der gewünschten Stummer in den Städten verbindet .

Wie sieht ein Rationalist ans ? Eineir der

cisv - gst ?» „ Gott stmw England " ' Deutschen und

Führer der Vaterlandspartet in Nordschles -
weg war der Ainlsvorstohor Landlvirt F . Clan -
fem m Bot » . Er betätigt ? sich während drs

Kriege « eifrig im d. ' »l ' chcn gehemmt Nachrichten¬
dienst — bis Deutschland z„' - . rninrcnbrach . Tv

nnnd ? er Plötzlich ebenso erfttger dänischer
N a t i o «<i l i st , als er vorher deutscher gewesen
paar . Er gehört ? zu den NordschleSwiHern , ted

Ostern 1020 beiin dänischen Köing in Audienz

erschienen n » d von ihm verlangten , daß Dänemark

Flensburg annektieren sollte , ehenso
meldete er sich bei der rutontatioimkcn NordschleS -
iväg - KonnilWon als Kommissar , wo m: n ihn ober

hinauswarf . Trotzdem erfreute sich der ebenso

nationalistisch ? wie wandelbare Herr bis zum
heutigen Tage größten Ansehens in den Kosten -
Hagener Eiderdäncnkreiscn . Dieses Verhältnis hat
nun aber Mit einer peinlichen Betnigs - ffäre ge-
endet . Clausen , der für seinen „ Patriotismus " vrel

Geld verbrauchte , hatte i » Paris , wohin er merk -

würdig oft reiste , einen D Müsch - Amerikaner an -

gestnmpt inid ihin als Sicherheit Obligationen
el saß - lothringischer Städte im Werte
von 457 . 000 Mark jrnd Aktien einer nordfranzösl -
schenKohlenmrnc von 30 . 000 Franken übergeben .
Das lvar sein Verdarb , dc > m diese Aktie » lvaren
von einem in Grandpre in den Ardcnnen woh -
t « nden Franzosen als sein Eigentum , daS chm
während der deutslkwn Böschung Gwndprrs 1910

gestohlen worden war , angemeldet . Der
Amerikaner und die französische Staatsanwalt¬

schaft haben gegen Clausen Anklage erhoben und

Kosten Hagen ficht einem Skandalprozeß entgegen ,
der Wohl manches Licht auf das „selbstlose "
Treiben deS wandelbaren Chrnvimsten werfen
wird .

Tin Musterbeispiel kommunistischer Leicht -
fertigtet!. Das Reulerbnrcciu hat a » l 20 . Noveni -
bor folgendes Telegramm ausgesandt :

Henderson ist zum bevollmächtigten Mini -

ster in Kairo ernaimtworden . Er wird als solcher
den Oberkommissär Allenby unterstützen .

DaS Organ der Wiener Kommunisten , die

„ Rote Fahne " , bringt diese Nachricht unter
dem Titel : „ De r S oz ia l > st He n de r s o u als

Henker der ägyptischen Unabhängigkeit , und

sagt im diesen » groß ausgemachten Artikel über
Henderson :

Die konservative Regierung sendet heute ihren
Lakaien nach Kairo , um das ägyptische Boll dem
svflWchut Imperialismus Untertan zu machen .
Henderson ist Mitglied der Zweiten Internats »-
« « « , ein Genosse Friedrich Adler » und Otto

Bauers , die so wunderschöne Resolutionen gegen
den Krieg zu versahen verstehen . Ein Pfiff der

Imperialisten , und die Helden der Zweiten Jntcr -
nationale stehen im Kriegsfälle bereit .

Die politische Unmöglichkeit , daß die konser¬
vative Regierung nach ihrem großen Siege gerade
ei » Mitglied der gestürzten Labourregicrnng mit

einer hochpolitischen Mission betraut , kann natiir -

lich « inen Kommunisten nicht zu dem Gedanken

verleiten , es könnte in England auch noch einen

andere « Henderson geben . Tatsächlich ist der für
Aegypten ernannt ? Minister nicht Artnr . Heilder »

on , sondern ein bekannter Beamter des Auswar »

igen Amtes , der mit der Labour Party i n

Ücincrlci Beziehung steht .

Russische Willkür gegen Deutsche in Tislis .

Ansang Oktober wurde der reichsdenlsch ? Direktor

des deutschen Technikums ( RralghmnasinmS ) in

TifliS Iaeckel verhütet und kurze Zeit darauf
ei «? weitere rcichsdeuisckze Lehrkraft dieser Schule .
Bei anderen Lehrern fanden nächtlich ? . Haus¬

suchungen statt , ihre Papier ? wurden beschlag -
nahmt und „Stadi - Slrrest " Wer sie verhängt , daS

heißt , sie dürfen die Bannnicil ? der Si ' dt nicht

verlassen . Au gleicher Aeit wurde ein « euer

„Direktor " der Schul « eingeiieht , ein Balle . M ! ck-

w i tz, ein Neffe des bekannten baltischen Dichters ,
der es als notwendig erklärte , in der Schule ver¬

mehrt ! « politische Aufklärung zu treiben , und zu¬

nächst die Ausnahme neuer Schüler in die Schule

„reformier ! ?" . Tie lvaitevc Aufnahm ? von Kin -

der » Deutscher wurde abgelehnt . Zlvar mußten

den Lehrern alsbald ihre P ' ipim zurückgegeben
werden , Direktor Iaeckel und sein Kollege wurden ,

der erster ? nach 25 , der zweit ? nach 11 Tagen

Haft , entlassen , weil sich ihre vollständige Unschuld

herausstellt «, aber beide haben noch den „ S adt -

Arrest " bekommen . Der reichsfocutfchc K nfm " nn
Waldmann . der nrit Iaeckel verhastet ivnrdie . sitzt

noch in Haft ! Am 15 . Oktober wurde das deutsche

Technikum ( Realqymnasinnt ) vom „ Narkomvros "
aufgelöst , die Klassen sollten in die deut sche Ar »

beilÄschul « übcrknhrt iverden . das besondere Tech -

nikmn , d S als Handels - und Industrie - Technikum
geführt nnd « och >veit ? r ausgebaut werden sollte ,
und daS eine glänzende Schul « für TifliS - n wer -

den versprach , wurde als völlig aufgelöst erklärt .

Dagegen protestierte aber dir deufchc Sektion ^der
konumlnistischeu Partei und es aclang ihrem Ein¬

fluß und dem des Genossen Michvitz , dessen neu

errungen ? Dirck ! orstell »ng zu behaupten . Der

Zentral usschuß der kommunistischen Partei
k. ,Cek ") hat gegen den Willen d . s NarkomproS
durchgesetzt , daß daS Technikum bestehen bleibt .
WaS aber nun werden wird , wenn die rcichS -
deutsschen Lehrkräfte weiter derartig behandelt wer -
den und ihnen der Unterricht erschwert wird , wenn
fernerhin die Aufnahme nicht von rein schul -
mäßigen , sondern durch den neuen AllfnahmeauS -
fchuß nur von rein politischen Beweggründen be -

eiiüflnßt wird , d ' s ist nicht abzusehen ! Jedenfalls
hat sich die berühmte „Nationalftälcn - Freund -
Schaft " und gute „Naiionalltäten - Politik " der

Russen in Tiflis schlecht bowähv ! und man sieht
auch hier , daß die Praxis anders aussieht als die
Moskauer Theorie !

SV Meter breite BerkehrSstraßen in « Ruhr -
gebiet . Ein großes Kulturwerk , d ' s für dos ge -
samt ? Ruhrkohkenaebiet von großem Werte sein
tvird , soll in absehbarer Zeit in Angriff gc -
Nammen »Verden . Es handelt sich um den Bau
von drei lwichtigen Großverkehrsstraßen innerhalb
des westfälischen Industriegebiets . Ter Plan ist
vom TiMuugSverband ausgegangen . Tatsächlich
h ben die ' Verhältnisse mit der geradezu unHalt -
baren Neberlastinig der vorhandenen Landstraßen
durch Automobile , den Bau erzwungen . Dazu
kommt , daß die vorhandene Arbeitslosigkeit den

jetzigen Zeit winkt zur Durchführung des Baues

geraten erscheinen läßt . Tie erste der drei großen
Bertehrsstraßen wird ihren Ausg ng in Duisburg
nehmen und über Essen - Wattenscheid <Bcchunt nach
Dortmund geführt werden . Die zivoite Straße
schließt das Gebiet zwischen Lippe und Einscher
auf und führt von Oberhausen nach Reckiing -

Hansen . D ' bc dritte Straße , d ? die iwllvendigste
ist , bumigt die langersehnt ? Liordslidverbindung .
Sie beginiit in . Hattingen nnd lönfi über Eppe » ,
dorf —Wcstcilftld —Wetiteilscheid — Gelsenkinchen —
Gladbeck nach Buer nnd Dorsten . Di ? Straßen
werden eine Breite von 30 Metern er -
halten und soivohl als ?kutvmobilstraßen wie zur
Führung doppelgleisiger elektrischer Bahnen mls -

gebaut iverden . Die Borarbeiten sind bereits so-
weit gefächert , daß mit dein Bau in den nächsten
Wochen begonnen tvechcn kenn .

Ei » österreichisch » Schilling = 1 . 44 Gold -
krönen . Arn österreichischen Nationalität wird in
den nächste » Tagen das iiciic Schillings -
gcsctz vom Finanzministerium eingebracht
werden . DaS Gesetz sieht die obligatorische Schil -
lingsrechiinng nur iin Verkehr mit staatlichen Be -

Hörden vor , während die Cchillingsrcchnung in der

Privattvirtschaft nur fakultativ gelten soll .
Der Schilling wird , wie die „ Nene Freie Presse "
erfährt , zum Gold in eine fixe Relation gebracht ,
welche dem Verhältnis von 10 . 000 Papierkronen
zu einer Goldkrone auf Grund des gegenwärtigen
Kurses entspricht , d. h. der Schilling ist 1 . 44 Gold -
kröne . Dementsprechend werden auch Goldmün «

zcn , wahrscheinlich auch Stücke zu 25 und 100

Schilling , ausgeprägt werden . Als Scheidemünze
werden der S t ü b c r aus Bronze , Nickelmünzen
zu zehn Stüber und ein , zwei nnd fünf Schilling -
Stücke ans Silber geprägt . Diesen Scheidemünzen
wird eine unbeschränkte Zahlkraft nicht einge -
räumt .

Trotziis erkrankt ? Die russischen Zeitungen
veröffentlichen Mi teilnnaen der ? ler te über den

Ostsnndheitsznstand TrotztijS . aus tvckcl ^n erficht -
«ich ist . daß Trotzkij bereits die vierte Wocke an

einer durch Grippe hervorgerufenen sieb er -

haften Erkrankung leidet . Die von den

Aerzten Ghetier . Alexandres nnd Pcwsner nnd

dcm Volkskommissar für Gesundheitswesen Se -

maschke unterzeichne, ? Mitteilung besagt : Wir be¬

trachten die gegenwärtige Erkrankung als voll -

kommen analog kr vorähr ' aen . Sic ist zurück -
zuführen ruf die ständige Temperatnrsteigening
infolg ? deS Wechsels des tvarmen Klimas im

Kaukasus mit dem feuchten und kalten Klima

in Moskau . Mr halten die rchlcum<zft : Abreise
Trotzkijs nach einem der Kurorte mü einem war .

men , milden Klima für nottvendig .

Di « Frag « der MunitlonSer - euqunq in Oester -
reich . Bekanntlich hatte di ? österreichische Regie »
v « W! in Ausführung des Friedensvertrages vor -

acsehen , daß dir staatliche MunitionSerzangung in

Oestcrr - aich bezüglich der Artilleriemnuition bei

den Enzesfeldcr Werken und bezüglich der In -
fanieviÄNUnitivn bei der Firma Adler in Ober ,
Lga eusgenmunten wird . BorschristSmäM wurde

die Entente von diesen « Beschlüsse in Kenntnis

gesetzt . Wi ? nun die „ Neur Freie Presse " hört ,
hat dieser Tage die Reparationskommission die

Errichtung einer Mnnsteonsfabvitk in Obcr - Laa

abgelehnt . Diese Entscheidung ist auch insofern
von Bedeutung , als Ingenieur Adler seine Zu -
stimmmtg zmn Ausgleich m der Wöllmsdorfer
Frage von der tatsächlichen Installierung der

AluniitionSfabri - k in Ober - Laa abhängig ge -
macht hat .

Furchtbare Rachebluttat in Hamburg . Mitt¬

woch abends wurde in Hamburg der 40 Ich «
alte , m Smhrna gebotene Kaufmann Fritz West -

f e l d verhaftet . Westfeld hatte in seinem , im . Knick -

tveg 8 gelegenen Grünwarengeschäft eine Frau
Heine mann , ihre 21 Jahre clte Tochter
Harrtet nnd ihren 17jährigen Sohn durch
Bauchsch üsseschw erverletz t . Die Tochter
ist beteilig im Krankenhaus « gestorben , während
der Austand von Mutter und Sohn besorgnis «
erregend ist . Ter Täter erklärte Polizeiheamden ,
daß er seine Pflicht getan habe . In seiner Woh -
rnnig liege ein gewifsex Da l isks , dem er den

Schädel eingeschlagen und durch
M e s s e r st i ch e deit Rest gegeben habe . Kriminal ,

bcaint ? fanden in einem Hmterzimmer der Woh.

mmg WvstseldS de » 37jährigen in Serres ge.
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boten « » Thoma « DaliSks auf . Die Leiche wies
tiefe Schnittwunden am . Hälfe auf und ni der
Brust steckte «in Dolchmesser . Wostfeld hatte D stiskS
am Bommttag ermordet . Er verschtloß dann
alle Türen und begab sich in sein Geschäft . Er
befand sich in Geschäftsverbindung nrit DaliSks .
Ter Ermordete war der Bräutigam der . Harrtet ,
Der Mörder sprach seine Befriedigung darüber
au « , daß ihm dir Rache gelungen sei .

Tragisches End « einer Hochzeit . Pariser Blätter
bringen auS Lyon einen Bericht über den tm -
g' schen Mscksiiiß emer Hochzeit. Die Automobile ,
in welchen die HochzeitSgastc anS der Kirche
fuhren , stießen bei einer scharfen Biegung gegen
das Trottoir und überstürzten sich. Hfcbei tvnrchen
sechs Personen getötet und lechz Personen ,
derimter daS Eh. ' paar , ernstlichverletzt .

Zusammenstoß in den Lüften . Auf dein Flug ,
platz von Gala rate ( ItAien ) stießen gestern
nachmittags tfW . Flug enge in dsr Luft zitsmnmen
und stürzten ab . Beide Piloten wurden getötet .

Doppelmord in einer italienischen Kaserne . In
der Karablncritarscrne zn B r a n z t ( Bergamo ) trug
sich eine jnrchtbarc Tragödie zu. Ein angetrunken in
der Kaserne znrückkclircirder Karabinieri wnrdc von
einem Unteroffizier scharf getadelt . In der Wut schoß
er sowohl den Unteroffizier als auch einen anwesen -
den Kameraden nieder . Bei dem Doppelnwrd half
ihm et » befreundeter Zivilist . Tie beiden Täter flo .
hcn nach Ausführung des Verbrechens in die Berge ,
wo sie Selbstmord begingen .

Ein Kolaindrama vor Gericht . Vor dem Polizei -
gcricht in Lausanne fand ein Kokaindrama seinen

Slbschluß . Ein Chauffeur , der , wie er vor Gericht
behauptete , sich hatte umbringen nnd vorher feststellen
wollen , wieviel Kokain hierzu nötig sei, stahl aus
einer Apotheke ein Quantum des Giftes und veran¬
staltete mit fünf Frauen und drei Bekannten eine

Kokainorgie . Die Folge Wae , daß zwei
Frauen an dem Gifte st a r b e n. Der Chauffeur
wurde zu einem Jahr Gefängnis verurteilt .

Jugendliche Straßenraub « « . In Innsbruck
verhastete die Polizei zwei jugendliche Raubmörder ,
den 15jährigen Lldols Braunhoser ans Innsbruck und
den 19jährigen Rudolf Modi aus Brixen . Sie habm
in den letzten 14 Togen wiederholt eine Reibe

chwerer Verbrechen verübt . Ohne Pässe haben sie
ich über den Brenner noch Italien geschmuggelt . Am

21. November stahlen sie in Meran aus einer von
ihnen erbrochenen Auslage zwei Revolver . Am 23.

November sielen sie eine » Knecht des Benediktiner «

klostcrö Siebeneick in der Nähe von Grieß bei Bo -

zcn mit dem Rufe an : „ Geld oder Leben " und v«r -

letzten ihn durch einen Schuß in den Unterleib

schwer . Der Knecht gab ihnen die Briestasche , in der
sich zwei ( ! ) Lire befanden . Am 25. November
töteten sie auf der Starntalcr Straße eine Bo -
tin durch einen Kopsschuß . Einer von ihnen meinte ,
al » sie das alte Wciblein sahen : „ Lassen wir sie in
Ruh : . " Der Zweite erwiderte : „ So viel Geld wird
sie haben , daß wir übernachten können " , und gab den
Schuß auf sie ab . Tie Leiche warfen sie in das Bacy «
bctt und raubten ihr den Rucksack mit 25 Lire . Am
20. November verübten sie einen Raubübcrfall auf
einen Bauern . Der Bauer erhielt einen Schreckschuß
und konnte fliehen . Am 27. November bettelten sie
im Dorf Tirol und gaben auf den Gemeinde -

Polizisten zwei Schüsse ob. die ihn töteten .
Weitere Erhebungen werden mit größtem Eifer ge -
pslogcn , um alle begangenen Verbrechen aufzudecken .

Ficitner - Röhre « aus Flugzeugen . Der Ingenieur
W o l s s vom Niederländischen Flugdienst hat eine
neue bedeutsame Erfindung gemacht , durck die daS

Prinzip des Flettncrschen Zylinders für Flugzeuge
benutzt werden kann . Wolfs Hot solche Rotor - Zyllnder
aus Flugzeugen angebracht und damit sehr günstig «
Ergebnisse für den schnelleren Ausstieg erzielt . Die

Steigfähigkeit ist um 27 Prozent gehoben worden .
Weitere Experimente sind unter der Aufsicht einer

staatlichen Kommission im Gange .

Ricsenheuschreckcnplage in Mexiko . Bor fünf
Jahren verließen ungeheuere Heuschrcckenschwärm «
ihre zcntratamerikanische Heimat und zogen in rix -
sigen Flügen nordwärts , um neue Nahrungsgebiete
zu suche ». Im vergangenen Jahre erreichten st «

Mexiko und hinterließen Milliarden und Abermilli -
ordrn von Eiern , die nun vor wenigen Monaten
eine tropische Sonn « auSgebrutc « hat . Seither zieht
eine A r m ' t von Heuschrecken , die weit

größer ist als alle Armeen der Erde , unaufhaltsam
nordwärts , überall ein SchrcckenSbild kahlgefressener
Felder und Wälder hinter sich lassend . Mexikanische
Reisende berichten , daß das ganze Land längs der

Eisenbahn deS Veraer » » IsthmuS bis zum Jsthmu »
von Tchuantepee vollkommen kahlgefressen ist. Die

Bäume stehe » ohne Rinde weiß in der Sonnenglut ,
verdorrt , eine tragisch sterbende Natur . Au » andere »

Weichholzbäumen tropft roter Saft wie Blut . Die

hungrigen Jnscktenschwätme haben sich bis in da »

Mark dieser Bäume elngcfressen . Die mexikanischen
Farmer sind dieser Plage schutzlos ausgesetzt .
Weder Regierung noch private Interessenten wissen »
was sie dagegen unternehmen sollten . Ein systema -
tisch « VcrnichtungLfeldzug würde gewaltige Kapita -
lien und ein Heer geschulter Leute nötig machen ,

Vorbedingungen , die nicht gegeben sind . So gehe «
die mexikanischen Farmer , di « 1v RevolutionSjahre

überstanden haben , an der Gefräßgkeit eines Insekts
zugrunde .

«ette ' llberficht vorn U. Dezember . In Prag

war die Temperatur am Mittwoch zum ersten Mal »

in diesem Monate unternormal . Di « Abweichung
betrug 0. 2 Grad CelsinS . Auch die Nachmittag »-
tempcratnre » sind niedrig , außer in der Südwests ! »-
wakei , wo die höchsten Wert « noch immer fünf Grad

Celsius Wärme erreichen . Im Durchschnitte w« rd « n

Nachtfröste von — 5 Grad Eelsiu » beobachtet , in de «

Bcrgkesseln bis zn —11 Grad CelsinS , in Mittel »

und Westböhmen jedoch nur — 1 bis — 2 Grad Cel¬

sius . — Wahrscheinliches Wetter vo «

heute : Nebelig , Nachtfröste , ruhig .
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GeriAssaal .
Morzprozeb Saarmann .

Fortsetzung der Zeugeneinvernahme .

Der Gastwirt Wiedcmann , bei dein die An -

geklagten verkehr ! hatten , sag, auf die Frag ' , ab

zwischen den beiden Angeklagten ein Verhältnis ,
etwa wie dae eines Herrn zum Knecht bestin -

den habe daß er nichts derartiges beobachtet habe
Die Zeugin Klara Daniel , bei der Haara , inn

in der Renen Straß ? gewohnt hatte , sagte ans , daß

ihr Mieter viel mit E i m e r n h a n t > e r t.

Wasser . getrogen und aussällig ost den Abort

beniitzt habe . Wenn wir morgen « noch im

Bett « lagen , so erklärte dt « Zeugin , hörten wir im »

mer ein furchtbares Klopsen . Im Dom -

in «? war es noch nicht Tag , als Haarmann damit

anfing . Di « Hausbewohner begrüßten sich morgens

oft mit der Frage : „ Haben Die wieder das Hocken

gehört ? " Es war immer ein dumpfer Schlag zu

bören . . o

Pl « hannoverisch « Kriminalpolizei .

Der Zeuge Kluges , HaarniannS Zigarrenlits ?«
rant . nennt Hoormann seinen besten Kunden .

Er kaufte nur dir besten Zigarre » , während
er bei Zigaretten , die er verschenkte , nicht so wich-
lertsch war . Allmählich , so erklärte der Zeuge , hat -

ien ihn Haarmanns LebenSgewohicheiten stutzig
gemacht , er habe ihn beobachtet und verschieden ! -
tich über seine Wahrnehmungen Anzeigen bei

der Polizei erstattet . Haarmonn habe säst

jede Nacht Licht in seiner Wohnung gehobt und

viel geklopft . Auf seine Frage , ob Hoarmann

loegetk der vielen jungen Leute , die bei ihm verkehr¬

te «, vielleicht Stellenvcrmittler sei , habe dieser nie

geantwortet , vielmehr die Unterhaltung sofort aus
ei « anderes Thema gebracht . Auf die Anzeigen de «

Kluges bei der Polizei hat dieser immer nur die
Antwort erhalten , er würde Nachricht be -

kommen , und dabei sei es dann geblieben .
Mit Rücksicht auf dieses Verhalten der Polizei hat
dann der Zeuge seiner Frau , die ebenfalls gegen
Haarmann Verdacht geschöpft hatte , Anweisung er -

teilt » sich in dieser Angelegenheit nie wieder an
di « Polizei zu wenden .

Hoarmann bezeichnete die Angaben des Zeugen
in verschiedenen Punkten als unwahr und behauptete ,
Kluges sei selbst de » öfteren im Bahnhof «schienen,
u « vor » Hehlergut aufzukaufen . Diese Anschuldigung
versetzte den Zeugen in große Erregung , so daß «s

schließlich ziemlich energischer Worte deS Vorsitzenden
bedurfte , um den Gang der Verhandlung wieder in

geordnete Bahnen zu lenken .

Der Bake « «lue » Opfert wird aus Waffe «
MUi mm9a. I
intR | i (Qi.

Unter große « Andrang de « Publikum » wurde
dam » der Bater des von Haarmann ermordeten Ro -
bert Witzel einvernommen , von de « es hieß , daß
er «in Attentat auf Hoarmann beabsichtige . ES

icatcn besondere Vorsichtsmaßnahmen
getroffen . Bor der Anklagebank war «», Schutzpolizi .
sten aufgestellt und alS der Zeuge den Saal betrat ,
wurde er sorgfältig auf Waffen untersucht .

Di « Aussagen Witzcls gipfelten in heftigen ' Vor.

würfen gegen die hannoverische Krimi

nalpolizei . Witzel hatte seinerzeit im hannovc
rischen Polizeipräsidium de » Schädel seines Sohnes

zu sehen verlangt . Dies wurde ihm aber mit dem
Bemerken verweigert , daß nichts Besonderes an
dem Kopf « zu sehen sei . Mit erregter Stimme ruft
nun Witzel in den Saal :

„ Ich hätte l ä n g st zur Aufdeckung des Mordes

beitragen könne », wenn man mich den Schädel
hätte sehen lassen , denn mein Sohn hatte ein

besonderes eigentümliche » Gebiß . Wir hat -
! «» der Polizei schon längst die Spur ge -
zeigt , Haarmann war schon längst beobach «
tat worden , aber die Polizei wollte nur Lor -
beeren auf ihr Haupt sammeln . Wie war eS mög -
lich , daß nachher noch fünf Morde von die -

fem Schuft ausgcsührt wurden ? "
Der Borsitzende ermahnte den Zeuge » zur „ Mä¬

ßigung " , woran ? die Verhandlung geheim erklär !
wurde .

In der NachulitiagSverhandkung stellte der Vor .
sitzende aus Wunsch des Oberstaatsanwälte ! fest, bau

entgegen den umlaufenden Gerüchten , nach' d: iu
25. Juni von Saarmann lein Mord mehr bog " wen
worden sei . Tie letzte Mordtat sei am lg. ' Juni
geschehen.

Die Aussagen der entronnenen Jungen .

Im weitere » Verlaus der Verhandlung des

Haariilailu . Prozesses wurde die Gqscntliditr . ; wie -
Der ausgeschlossen . Es wurden Zeugen über du Art
des BcrkchrS mit Haarmann vernommen , »vedei cln

Fürforgezögling mit voller Bestimmtheit aussagte ,
daß Haarmann ihn gefesselt habe . Anfänglich
habe er sich damit Geld verdienen wollen , daß er sich
fesseln ließ . Während der Fesselung habe er jedoch
Bedenken und Angst bekommen und habe durch
Drohung mit Lärmich. ' agen Haarmann veranirßt ihn

freizugeben . Ein anderer Bursche sagte aus ,

Haarmann habe ihn wohl iiu Scher ; mit einem

Schlächtermcsser i » der Hand geiragi . ob

er den Tod f ü r ch i c. Auf seine Verneinung l . a' ie
Haarmann von ihm abgelassen . Auch ein w' l . crer

Zeuge schildert , daß er unter gleichen Umständen ge-
fesselt und erst ans seine Drohung von Hoarmann
losgemacht wurde . Haarmann bestreitet diese Aus -

sagen und sucht die Unglaubwurdigkeit der Zeugen
nachzuweisen . Schließlich tvurde der in Hast befind -

lich « 21jährige Hugo WI t k o w s k i alS Zeug », ver -

nommen , der erklärte , daß er weder allein , noch » nt

anderen jemals einen Mord begangen habe . Er

habe allerlei sür Haarmann gezahlt und beim Aus¬

gehen mit Grans auch sür diesem Haarmann sei

gegen ihn von Haß erfüllt , weil «r ihn verhaften ließ
und weil er ihm Geto schuldig sei.

Di « Leiche im Wandschrank .

Der Verteidiger Grans fordert Hoarmann aus ,

endlich zu reden , wie er es sür die Vernehmung W>t -

kowskis angedroht hol . Auch der Vorsitzende spricht

auf ihn ein . seine Aussagen zu machen . Haarmann

bittet daraus , Grans dir Frage vorzulegen , ob er ihm
jemals einen jungen Mann zugeführt hat . Grans

versucht bei der Aussage Ausflüchte zu machen und

will nicht mit der Sprache heraus . Schließlich be -

hauptet er , trotzdem er früher gestanden hatte , junge
Leute Hoarmann zugeführt zu haben , damit sie ge -

neppt werden , niemanden zu Haarmann ge -

bracht zu haben . Er bleibt auch dabei , nicht gemußt
zu haben , daß Haarmann junge Leute umgebracht
habe . Demgegenüber bleibt Haarmann bei seinen

früheren Aussagen . Zu Graus gewendet sragi er :

„ Wer hat denn die Leiche in den Schrank gelegt ?"
und gleichzeitig gibt er die Antwort :

» Cr und ich haben di « Leiche angepackt und sie in

den Wandschraul gelegt . "

Hier äußert der medizinisch « Sachverständige ,
daß eine besondere Fertigkeit dazu gehör«, um eine

Leiche in diesen Wandschrank , der etwa einen Meter

vam Fußboden entfernt lieg », unterzubringen und

daß das nur zwei Leute schasse » konnten .

Die Frage des Vorsitzenden , ob Grau » bei diesem
Mord beteiligt war , verneiiu . Haarmann . Gran »

war nicht beteiligt , aber er hat bei der Leiche

geholfen .
Gran » wirst hier dazwischen , daß Hoormann

alle diese Anschuldigungen nur aus Haß gemocht Hai .

Aber Haarmann , einmal ins Reden gebrocht ,
packt weiter aus . „ GranS " , erklärt er , „ paßte immer

genau aus meine nervösen Zustände aus . Wenn er
wußte , daß ich solche Zustände hatte , brachte er mir
die Jungen » , und so ist e« dann eben geschehen.
Grans hat mir auch einmal gesagt : Nimm dock nicht
immer JuilgeiiS mit so schlechtem Zeug . "

, Grau « steht sich immer mehr In die Enge ge -
trieben und sticht sich damit auszureden , daß er von
der Tötung der Jungens nichts gehabt habe , weit
er an Haarmai, » für die Kleider bezahlen mußte .
Bei Haarmann hat er sie gekauft , weil er sie viel bist

liger bekam als in den Geschäften . Dann wird die

Otffenttichkcii wieder hergestellt und die Erörterung
der einzelnen Mordfäll « beginnt .

« MswiMaft .
zUpolttil in der Tschecho¬

slowakei .
Aus den » Karlsbader GewerkschaftSkon -

gieß wurde zu dem genannten Punkte der

Tagesordnung die nachstehende Resolution
angenommen .

, . D? r ziveuc Kongreß der im Deutschen Ge -

' ' cltaftSbund : in der Tschechoslowakei vereinig -
Gewerkschaften « Wirft in der Schaffung guter

Arbeiterschubgeichze und m de»- Ausgestal¬
tung der politischen Gesetzgebung
di « Vorbc ^ n - umg kür den weiteren wirtschaft¬

lichen und kulturellen Ausstieg der Arbeiterklasse .
Der . Komps um bessern » Schutz der Arbeiter und

AnovtzMei » aoaen die Auswirknimen der kapita¬

listischen Gescllsch - stsordnunN gehört aus d - ekem

Gnmbe >u den wick ' l - aste » und vornebmsteu Auf -

" ' bei » der Gcii "^k?chaften . Dicke imisic » aus die

Eicha lnini bereits errungener Arbettsrschutzge . ' ietze
und au ? die Erreich » im inner so-iaspolitischcr Miß -
nahmen tlMiiiseesetzt bedacht sei, » und >u diesen »

stwockb ihren politischen Einfluß im

Staate zu steigern suchen Insbesondere
ist d " s in einer Zeit wie gogenwäv ' ig irotwendig ,
in der die Kapstalistenllassen aller Länder sich an -

schichen , n- cht »nrr jeden weiteren Fortschritt in

der Sozr . ilvolink • « verhindern , sondern kchem

bck - ' bende Errungenschaften auf dem Geb ' er e des

Arh - - trr ! chutzeS ab ' . ubcmen und zu beseitigen . In

de , T^chcchollowakisckten Revublrl schützen d- ' bei

da Unternehmer vor , dß tue Industrie durch die

bestehenden Arbeite ^ ckmtzo ? setze überaus stark be -

lastet sei und neue Arbe' terschutzagietze ihre Gut -

Wicklung und ihre Konktrrrenrfähigleit der aus -

ländischen Industrie gegenüber unterbinden

müßte . Gegen jede neue ko- ialpolitische Auregumg

sguseii die Jndust ^tellen Sturm und bieten mi '

Hilfe bürgerlicher politisch « Parteien alles auf .

um Rcz' e. ' ttMg und Parlament davon bzuhalten ,

ait den wci ' crcit Auebau der Arbeüersckmtzgesetz -
gebuikg zu schreiten . Darüber , daß seil einigen

Jahnen

die sozialpolitische Gesetzgebvnq in der Ischecho -
slowokci arg ins Ttocke » geraten

ist . k nn auch die parlamentarische Erledigimg
der Ge ' etzesvorlaac über die Sozialversicherung
n- chi hinwegtäuschen . Bor allen « handelt eS sich
bei diesem Gesetze um die Abtragung einer Schuld

an die gesanrie Arbeiterklasse , - u der der Staat

verpflichtet war und die länger hinauszuschieben
ein Verbrechen gewesen wäre . WS außerdem an

sozialpolitischen Ansgoben in der Tschechosiotvakei
von den eimelnen Regierung « » seit Jahren an »

gekündigt worden ist . harrt noch immer der ? luS »

stchrunq . T « Geiverkschastskongreß verweist dar .

aus . daß selbst wichtige Gesetzesvorschläge deS

RiiristeriumS für soziale Fürsorge über Beti - eiven

der Untermchmvrverbande dem Pari « tem nicht
vorgelegt worden , sondern weil es so verlangt
Nnrd . im Miwsterimu liegen bleiben . So niiler

andere » der GesetzeSvorschlag über die Recht »
gültig keitderKollektivverträge und

über die Einführung eines bezahlten Ar »

beiterurlaubeS . Bei einem anderen Ge/etz ,
das sich auf die staatliche Regelung der Ar -

beitSvernrittl »t >» a bezieht . haben es wieder

du tschechoslow kischen Agrarier durchgesetzt , daß
es nn BudgetailSschuß deS Abgeoiduetenhouses
nicht verhandelt tvrrd . obwohl daS Gesetz bereits

die Zusüniumug deS sozialpolitischen Ausschüsse «
gefunden Hai . Gegen eine solche Behandlung
sozialpolitische > Notwendigkeiten legt krr Gewerl -

schaftSkmigrrs ' einschieben Vevtvahruirg ein . Er

verurteilt d s s e i n d sel ! g e V e r haltender
U n t e r n e h in e r g r u p p e gegen tne bestehenden
Arboitep ' chntzgesetze und fordert die m den Ge -

wrrksrl ' asten vereinigten ?brbe ! ter und Angestellten
ans . sich mit ganzer Kraft für die strengste Ein -

Haltung aller sozialpolitischen Errungenschaften

Sekte 9.

esttzusetzeit . Insbesondere sind mit allen ' weck- . -

eiiilprecktenden Kmupfmitstln der gMmMhaftsichetl
Organisation

di « offenen und versteckt «« «nschlitge gegen den

gesetzlichen achtstündige « Arbeitstag

jurückzicweisen und zu verhindern . Dar . Kongreß
tvendet sich ebenso scharf gegen die Regierung der

Tschechoslowakischen Republik und gegen jene
politischen Parteien in der Tschechoslowakei , dir

mitschuldig daran sind , daß wichtige Fragen des

Arbritersckutzeb ungelöst bleiben und verschlepp
tverden .

Der Kongreß forde »- ! eme baldige Rovellre

rung nnd AitSgrst ' ltnng des ^ Be trieb Sans .

chussegeseyes , die rascheste Sckmffuna eine ?

lsstsetzes , das die Rechtsverbindlichkeit
der Kollektivverträge sicherstellt , dw bat -

d: g. > Errichtung von ? lrbeiter - und Ange
l eilten kammern , ein Gesetz über bo

Zahlte Urlaube für Arbeiter , ein voll

iänb ' gev Verbot der S o n n t a g s a r h e i t.

ausgenommen dort , wo öffentliche und höhere In¬
teressen in Fva,ze kommen , ein den hantigen Be

dürsnissen entwrechendrs lÄesetz über die Vc .

tt ic bäc . « f sich t , dir Reform de S Ha nd

lungsgehilfengesetzeS und Vervollstän¬
digung aller Schutzmaßnahmen in jenen Industrie -

aruppen , in denen des Besrfmfkiguna mit b ?

sonderen Gefahren für die Gesundheit der

Arbeiter und Angestellten verbünde » »

ist . Eine weitem Ausgestaltung de « Jngend »
schütze * und der in der Industrie bafchäsiigten
Frauen ist notwendig und ans das dringlichste
zu fordern ,

Ten zahlreichen Wide » stän . dni gegen eine

weitemSgreifende . den BÄnirfnissen und dmn

Schutze der Arbeiter - und Angestellwnktasso dienen -

den Sw/mlgesetzgebung beben die Gewerkschaften
entgegenzuwirken . Dazu bedarf es der nv . wendigen
Einrichtungen , die in den angeschlossenen Gework -

schastsverbemden zu schaffen und amszubauen sind .

Insbesondere sind durch ein « umfassende Auk -

klärtuigsavbeit d' e Arbeiter u- nd Angestellten über

den Wert des gesetzlichen Arbeiterschntzes aufzu
klären . Die Gewerkschaften n»üssen ihre M. . giieder
dezu erziehen , daß st« selbst unter Zuhilfenahme
der gewerkschaftlichen Machtmittel f ü r d » e E i n-

baltungaller sozialpolitische « Vor¬

schriften sorgen nnd den Kampf » nn die

i- ArkmiAusgestalitmez der Arboitersclmtzgesetzgebnng in der

zwectc- . «illich ! !en Weise airck » dura , ihre pol' itt . iche

V . NätigtNtg fiihren . "

Resterftarm .
Bon Ernst locker .

Einen Sommer lang lebten Schwalben in
eines Gekmgenen Zelle . ES war wie Gnade

für ihn . Wa « sie ihm schenkten , davon suchte er

zu stammeln . Der FestungSverwaltuna gefiel
nicht , was er schrieb . Wer kann die streng , n

Forderungen einer Festungsverwaltung ergrün¬
de « ? Genug , es gefel ihr nicht . Sie befahl , daß
der Gefangene souie Zelle , die dem Osten ihr
vergittertes Auge zukehrte , verlasse , und wies

ihm fürsorglich und mit väterlichem Bedacht
e « e andere an , die von Norden ihr kümmcr -

lich «» Licht empfing und keiner Schwalb « Heim
» verden konnte .

Im nächsten Frühling , iin Monat April , ka -
m« n vie Schwalben wieder Kamen von irgend -
wo , au * Urwaldlandschaft und Sonneittraum , in
da » Geviert kahler , nordischer Zelle. Sie fanden
einen neuen Insassen nnd waren bereit , auch
diesem zu sein , waS sie dem früheren gewesen .

Da kam eines TageS das Buch ins Haus ,
da « der Erste gesormt und über die Mauer , un -

erreichbar - für dir Fanghand der Wächter , ge -
warfen hatte . Einig ? stunden später polterten

Slufseher w die Zelle , rissen „befehlsgemäß " das

fast vollendete Rest mit gleichgültig roher Ge -

värde herunter .
Wie erschraken die Schwalben , als sie ihre

kleine Wohnung nicht »lehr sahen . Mit ihren
Schnäbeln zogen sie suchend den Halbkreis de -

Neftgrundes , flatterten ängstlich umher , lugten
in alle Winkel der Zelle , fanden nichts .

Schon am nächsten Tage begannen sie wie -

der zu bauen . Und wieder zerstörten die Wach -
ter &» Nest .

Der Gefangene , ein Maurer in einem bancri -

scheu Torfe , schrieb am Ib . Mai 102 J diesen
Brief :

Herrn Festuugsvorstand !

Ich bitte Herrn Festungsvorstattd, be « so
schwer geprüften , geduldigen und überaus nütz -
liehen und fleißigen Tierchen ihr so hart und

schwer erkämpftes Nestchen belasten zu wollen .

Ich erkläre , daß dieselben mich nicht im gering¬
sten stören und auch »ichtS beschädigen . Erwäh¬
nen möchte ich noch , daß sich in verschiedenen
Gefängnissen Schwalbennester befinden und die -

selben bei schwerer Strafe nicht zerstört werden

dürfen .
Hochachtungsvoll

Rupert E. . . . aus Kolbermoor .

Am lll . Mai gab der FestunaSvorstand den

lakonischen Bescheid: „ Schwalben solle » ini Stall

bauen . Da ist Platz genug. "
Das Nest , daS sich Inzwischen rundete , der -

fiel dem Spruch : dem Gefangenen aber wurde

eine Zelle gegen Norden gewiesen, die ander «

verschloß man

Verwirrt , leidenschaftlich erregt fingen die

Schivalben gleichzeitig in drei Zellen zu bauen

an Halb tvareu die Nester geschichtet, doch Wach -

ter entdeckten sie, und das Grausame geschah .

In sechs Zellen baute da « Paar . Wer kann

wissen . waS sie trieb ! Vielleicht die Hoffnung

daß die Menschen ihnen «in Nest gewährte, » aus

Einsicht und ein wenig Güte .

Di « sechs Nester wurden weggefegt.

Fch weiß nicht , wievielmal Aufbau und

Zerstörung einander folgten .
Sieben Woche « datierte der Kamps schon,

heldenhafter , ruhmreicher Kamps bayerischer
RechtSbeschützer wider den Geist tierischer Aus -
lehnung . Ein paar Tag « bauten die Schwalben
nicht mehr , sie hatte » wohl verzichtet .

Leise sprach eS siel, von Gefangenem zu Ge¬

fangenem : « Sie haben im Maschraum zwischen
den Abflußröhre » eine Stelle gesunden , wo kei¬

ner sie entdecken kann , nicht der Späheblick des

Wächters , der von draußen die Gitter abtastet ,

nicht der Späheblick deS Wächters , der von drin -

neu Verbotenem nachspürt . " Selten lebte so
reine Freude im Zellengang . So waren die

Schivalben doch Sieger geblieben im Kampfe mit

menschlicher VoSheU . Zeder Gefangene fühlte
sich Sieger mit ihnen .

Doch die lauschenden Wächter . . . An einem

Morgen starrte der Waschraum leblos und leer .

Nicht mehr bauten die Schwalben . Abends

flogen sie in eine Zelle , nächtigten dort , eng an -

einander geschmiegt , ans dem Leitungsdraht , slo -
gen in der Früh ? davon . Bald kau » daS Schwab

venmännchen allein . Tie Schwälbin tvar geftor -
den , wohl weil die Menschen ihr wehrten ,

fruchtschwere Eier zu bergen .

Was hier erzählt ivurde , ist kein Märchen .
Gleichnis abgründiger Rachsucht menschi chcr

Herzen . A! as hier erzählt wurde , geschah nu

Frühling 1024 zu Ntederschönenscid .
Hofsmann heißt der »eesinngsvovstand und ,

wenn er nicht befördert wurde , wirlt er heut « i

«och dort .

kommunistische tt « u >rpfmethod « u .

Wir erhalten folgende Erklärung , die sür

,' iu] selbst spricht :

Der Betr ' iebSauSschnß der Arboiterbäckerei

in Altrohlan erklärt , dag die Ausführungen de *

Artikels der „Internationale " vom 20 . Novern »

her 1924 unter dem Titel „ Tie Bäcker der Ar -

beiterbäckere . » in Altrohlan vor dem Kampfe "
nicht der Wahrheit entsprechen . In der statt -

gefundenen Gesellschaster-Sitzung t ^ r Arbeiter -

bäckerei wurde dem Betriebsräte vonfeite des

Geschäftsleiters Gen . Lorenz mitgeteilt , daß die

Vorarbeiten sür einen neuen Berttag soweit ge -

diehen sind , daß die Vertreter der beiden Verbände

n den nächsten Tagen behufs Erneuerung des

Vertrages zufammentteten werden . TieS wurde

von dem Betriebsräte der Bäckereige¬
hilsen zur Kenntnis genommen ,

ohne daß di « in der . ^ Jnternatio -
nale " mitgeteilte Drohung , daß am

Montag in der Arbeiterbäckere » die

Arbeit ruhe , erfolgt wäre .

Alttohlan , am 2. Dezember 1924 .

Für den BetriebsauSschnß :
Joses Horn m. p. Joses Vtännl . m. p.

Bon der Leitung der Arbeiterbäckerei e»>

hielten wir ebenfalls ein « Zuschrift , in welcher

mitgeteUl tvird :
Es ist nicht richtig , daß den Bäckern der Ar -

beüerbäckerei in Alttohlan der ' Vertrag gekündigt
wurde , sondern der Vertrag ist automatisch am

81 . August d. I . erloschen , weil an dies «,

Tage der Kollektivvertrag , der zwischen de «

§weckverbande
der Arbetterbäckereien und bat

» bände der Lebensmittel - und Genußmittel -
arbeiter bestanden hat , abgelaufen war .

Eine Erneuerung de » Vertrages zwischen
den beiden Verbändet » war zur Zeit de » Ab »

lauses nicht möglich , da eine Reihe Differenzen »
die anläßlich der bekannten Angelegenheit der

Bäckerei »n S- aaz sich ergeben hatten , erst er -

ledigt werden mußten .
Es ist Mich während der ganzen vertragt - -

losen Zeit nie die Rede von einem

Lohnabbau gewesen , so wie auch in der letz -
teu Zeit keine Gehaltserhöhung zugunsten des

Genossen Lorenz erfolgte . Weder Äenosie Lorenz

noch die übrigen Gesellschafter beziehen von der

Arbeiterbäckerei einen Gehalt , noch ein « sonstige

Entlohnung , sondern versehen die Funktionen
ehrenamtlich .

ES ist infolgedessen all daß , ivat in der

„ Internationale behauptet wird , nicht wahr .
Die « war dem Artaelderfasser sicher auch be¬

kannt . Diese Mitteilungen die « » nur dazu ,
um die Arbeiter . Institute tu de «

Oefsentlichkeit herabzuwürdigen .
Und daö ist sa auch eine Aufgab «, die die Bol »

schewiki zu erfüllen haben . z

cdetioflett !
ß —

J » artctatt » « MOc« it
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Mitteilungen aus dem Publikum .

LiaxesÄNliet .
Vir hahca inseriert , daß unsere Lokale

Sonntag , den 14. Dezember , geöffnet sein

werden , doch wurde dies inzwischen behörd¬

lich verboten . Wir machen daher ins¬

besondere die P. T. Provinz - Kunden auf

diesen Umstand aufmerksam , damit Sie

diesen Sonntag nicht zwecklos nach Prag

fahren .

Son ntag , den 21 . Peiember

bleiben unsere Lokale von

8 - 18 nnd 8 —6 geOHnet .

Hochachtungsvoll :

Bilsen
Damen - und Badefisch - Konfektion en gros

und en detail , Prag , pffkopj
1 27. ( Mitte des

Grabens ) Großer Bazar , nur I. Stock ,

keine Schaufenster . 3118

Zuzug fernhalten !

Die Streiks in den Textilbetrieben in TchSn -

lind «, Altehrenberg und Fulnek sind noch nicht bei .

gelegt . SS ist infolgedessen Pflicht aller Textil »

arbeitet , Zuzug in die genannten Streikorte unbe -

dingt fernzuhalten ' . Kein Textilarbeiter oder Tex -
ttlarbeiterin lasse sich durch etwaige Verlockungen

seitens der Unternehmer zum Verrat an den

Kämpfenden verleiten .

Devisenkurse .

Prager Kurse am 11 . Dezember .

100 hon . Olulhcn . . .
1 Billion Mark . . .
tOO Bein . Franks . . .
100 fdhtwijj . ffrnnf . .
1 Pf nnd « terling . .
100 Lire . . .
1 Dollar
100 franz . Franks . .
10 » Dinar
10 . 000 maayar . Kronen
101 poln . tflotn . . .
10 . 000 öftere . Kronen

Gold
1370 . 50 00

8. 00 - 00
107 . 25 - 00
( 158 . 25- 00
159 - 50 00
140 . 50 - 00

83 . 900 . 1
182 . 37 *50

50 . 87 50
4 . 5301

051 . 0 i - 50
4. 09 . 37

Ware
1382 . 50 - 00

8. 13 - N0
108 . 75 - 00
»81 . 25 - 0»
101 . 70 - 00
148 . 00 - 00

34 . 2000
183 . 87 - 50

51 . 3750
4. 78 00

057 . 02 . 50
4. 89 . 87

Die tschechische Krone notiert in :

SiewTwrt 100 » c Dollar 3 . 09 * 23
Karte , 100 . . . . . Schweiz . Frank t3 . » 7 ' 30
Berlin t Mart 126 . 900,OOO . OOO' Oo
ästen 1 öftere . Mroncn 2 . 14 ( 100

Das Reptil .

Du, Leser der bürgerlichen Presse, futterst
und nährst das Reptil , das deinen ©erst vergiftet ,
deinen Bl . ck tnibt .

Du bist mitschuldig , wenn es in ungebrochener
Kraft die öffentliche Meinung verseucht .

Wirf den ' Schädling aus deiner Wohnung !
Du brauchst bessere geist ' ge Nahrung . Die

sozialdcmokralisä ) « Presse verschafft sie Dir . Des -

halb lies :

Den „ Sozialdemokrat " !

Der KoMSusler - Traudl ihr
GlanzWS .

Eine Bauernschnurre von Oskar Maria Graf .

woS , doS wo dös ganz tmg ' sund Zeig rauSziagt, "
nmrmclte sie, ganz und gar vertieft in ihre litt »

terfuchung . „ Do » maß ' ma Bader macha . . . Do

gehst hoam und nimmst jedSmoi a Portio « Heh
nerdrcck , kochst es , bis ' S ganz aufg ' öst iS , na

fchlittst e » in den groß ' » Waschzuber und legst di

sedSinoi a guate halbe Stund nei — Werst es

sehng , wia ' S dir bei Leid ' n rausz ^agl ! . . . I wctt '

mein Kopf , daß d' in ' va poor Tog umoiiand laasst
wia ' r a WicSl "

Der Ehderer Ht sich die Sacke angehört , hat

auf die wiederholte Versicherung der Draudl . daß
diese Kur unbedingt von Erfolg sein wird , glatt
und blank seine zehn Mark hingelegt und ist ganz
erle - chtort heimgekommen . Nnd auf der Stell ' hat
er sich ein solches Beck» zurechtgemacht .

Es war gransam . Es war nicht mehr zum
Aushalle ii , wie es gestunken hat hu ganzen Eh de.

rerhaus . aber nachgelassen hat er nicht der alte
Bauer . Standhaft hat er feine Kurbäder gemacht ,
jeden Tag , lamtdein daß die Bäuerin geschimpft
hat wie etn Rohrspatz .

ES vergingen zwei Tage , es vergingen vier

Tage , es verstrich eine ganze Woche , aber von
einer Besserung merkte der Ehderer nichts . ( Sc -

duldig aber , wie er war , setzte er d- e Kim doch noch
bis zum andcrtt Mittwoch fort , aber es half nicht
>' m mindesten , dieses Baden . Eher schlechter wurde
eS mit seinem Reißen . Und da wurde ibm die

Sache denn doch zu dumm .

„ Ja , H! mmiherngottsakrament - sakrameut ! "
fing er erbost an nnd kam fuchsteufelswild zur
Traudl .

„ An Dreck hot ' S gcholfo . bei Hnndskur , bei

damifche ! " fing er zu schimpfen an und verlor

jeglichen Respekt vor der Trairdl . „ - Sclssechter ist ' s
word ' n , ja ! . . . Jetzt hob i ' s! . . . Jetzt konn i
im glei gor nimm « rühr ' n! . . . Und ' s Geld iS
aa hin . .

Aber die Traudl ist ganz brühwarm sitzen

{ebliebon
und bat sankalt gesagt : „ Jaja , dös glaab

fcho! . . . Dös r ' ach t ja ! . . . Do Host hoit an

Goggldrcck drunterbrocht "

Kunst und Wissen .
Gustav Mastlers „ Zehute Symphon ' el

( Prager Erstaufführung mit 11 . Dezember . )

Die Prager Erstaufführung der nachgelassenen
nnd unvollendeten zehnten Mahler - Symphonie
hatte bereits dm Frühjahre ilm Rahmen des inder -
nationalen Musikfestes sta - ttfimden sollen . Dem
Wiener . Knustneidc danken wir die verspätete
Prager Premiere , der am 12 . Oktober die edgent -
liche Uraufführung an der Wiener StaatSoPer
unter SebaM Leitung vorausgegangen ist . Es

ist ein Spiel deS Schicksales , daß die drei größten
deutschen Symphoniker über die Zahl Nenn ihrer
symphonischen Schöpfungen nicht hinauSk inen .
Beethoven schrieb neitn Symphonien , Bruck -
nerS „ Neunten " fchlt sogar der letzte Satz und

Mahlers min der Öffentlichkeit übergebem
zehnte Symphonie ist ein Torso mchl mir in all¬

gemeiner Hinsicht , weil von den gePlanten fünf
Sähen mir zwei im Detail ausgearbeitet sind
( die übrigen drei existieren mir in Notizen und

Andeutungen ) , sondern auch im besonderen , da

selbst die vollendeten Sätze nicht die breite Durch -

führung dar früheren Mahler - Symphonien a us¬
werfen und davuni skizzenartig tvirken . Dies «
- ehnte Symphonie ist in Wahrheit Möhlers

rührender Scl ) wane »sang , denn aus ihr klingt uns

überallTodesahimiig oder verklärie - Seiigkeit imTode

entgegen . Nlahlers Todesahnungen bei dar Schaf «
sung dieser symphonischen Brucksstücke offenbaren

sich schon aus den zahlreichen , Gott und den Tod

apostrophierenden Randbemerkungen des Meisters
in der Partitur . Da steht bei einer Reihe von

Takten „ Tod ! " , ein andermal „ Erbarmen " und

„ Main Gott , warum hast Du mich verlassen " ,

wieder an anderer Stelle „ Dein Wille geschehe "

. . usw. . Interjektionen , die nur einer nach dem

Ich weiß nicht , was man seit vorigem Jahr Jensvits schauenden Seele entisprungen sein können
in unserer Gegend nvt dem Unheilbaren anfängt . | Von dieser Ab' chicdSstiimmling von , Leben , die sich
Se ' tdem liegt nämlich die Kohlhäusler - Traudl ebenso im Resignation wie in seliger Berklärtheit
unter der Erde und in unserer ganzen , umsäng - ! (unldgibt . ist di « ganze Musik der unvollendeten
liehen Pfarrei Anging ist kein Mensch mehr , der , Symphonie erfüllt . Der erste Satz ist ein A da g i o

Gogol « „ Werbung " . Gogol ist elgenilich der

. -urepttischett Kulturwelt nur durch den „ Revisor " und

seine Romane vertraut . Tie im Weinberger
städtischen Theater gastierende Gruppe deS Moskauer

KnnstlenheaterS erweitert jedoch diese Kenntnis durch
da « Lustspiel „ Werbung " f . ,2e »itba " ) in werwoller
Weise . Wirst schon der „ Revisor " ein warnendes

Blitzlicht in daS Dunkel der russischen Verhältnisse ,
läßt dieses anscheinend heitere Erlebnis deS „falschen
Revisors " einen Blick tun auf die Korruption der

Beamten , die lächerliche Aufgeblasenheit und Unwis
jncheit der bourgeoisen Kreise , auf Knechtung von
Arbeitern und Unterwürfigkeit der Bauern — so
bietet dieses Lustspiel , in dem weniger geschieht , wo -

möglich noch schärfere Charakteristiken der russischen

Bourgeoisie um 1850 . Wir sehen daS 28jährige Mäd -

che «, das in seinem Reichtum auf den passenden

freier alS Lebensziel wartet , die zahlreichen Bcwer -

der , die mit erheiratetem Gelde als echte Drohnen
der menschlichen Gesellschaft ein arbeitsloses Leben

zu führen gedenken , den trägen Ausersehenen , für den

der kluge Freund handeln muß , der für ihn wirbt ,
die anderen Bewerber verscheucht , ihm daS Braut -

bouquet in die Hand brückt , ihn zum ersten Kuß

stößt , — bis dieses Musterbild russischer Trägheit im

letzten Augenblick ouS Angst vor der Aendernng seines
künftige » LebenS entflieht . — Um aber keinen Zwei¬

fel über den wahren Charakter dieser bürgerlichen ,

zum furchtbaren ?fbsterben bestimmten russische » Mit¬

telschichten zu lassen , schaltet Gogol im zweiten Akte

ein Gespräch über England nnd Frankreich ein , daS

Abgründe an Unwissenheit und Borniertheit enthüllt .
— Jeder Zuschauer fühlt , daß «S hier einst durch

irgendein elementares historisches Ereignis zur Re -
Solution kommen muß . — Die Darstellung war

sorgfältig , wewi auch unter dem Eindruck der Gegen -
wart noch schärfer alö der Dichter karikierend . AuS

dem durchwegs guten Ensemble heben wir nur die

ängstliche Brau ! der Frau K r a S n o p o l s k a, die

kampfentschlossene , dann wieder süßlich zärtliche Ber -
Mittlerin Fekla der Grekova , den trägen Päd -

koljesin des S. P a v l o v und den vorzüglichen Kos -

karjev deS H. M a s s a l i t i n o v hervor .
Dr . K. E.

Leopoldine Konstantin gastiert mit dem Ensemble
deS Wiener BollStheaters unter der Führung des
Direktors Dr . Rudolf Beer am Montag , den 15. und
Dienstag , den 10. Dezember in der Titelrolle von
„ Maria Stuart " und von FuidaS „ Zwil -
lingSschwester " . Tic Elisabeth spielt Erika
Wagner , de » Lciccstcr Gustav Hadonk , den Mortimer
Jakob Feldhammer . In den weiteren Mollen sind
an beiden Abenden Hedwig Keller und die Herren
Hans Banmann , Paul Askunaz . Ludwig Gibiser .
HanS Rodenberg , Theo Shell und HanS Ziegler be -
ichäftigt .

Spielplan des Reuen deutschen Theater ». Heute
. rreitag Gastspiel Kurz „ Der Troubadour " :
ZainSwg nachmittags Urania - Vorstellung „ Don
Carlo S«. abends „ Zi tfu i l e u 1 c" ; Sonntag
vormittags „ Kammermusik , nachmittag » „ Eni -
führung " , abends „ Die Kinokönigin " .

Spielplan der Kleinen Bühne . Hatte Freitag
. . Hidalla " : Samstag . . CIv - Clo " : Sonntag
nachmittags Gastspiel Tvrol : „ Großstadtluft " ,
abends „ I l l n f i o n i st ".

lO - PiROGRAMM I
7om l ». lt . Des . 9

D« z « mV«r 1024 .
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2078Wran Urania - Kino
" mtlges neatscees Mtna » rata

tftgllctt * ,6 unci 8 Uhr

Nibelungen Ii. Teil, IMIeot Rade.

schon längst attfg . ' gobcn hat , ein schwerer , ja ein

unersetzlicher Schlag ist.
Ich will bloß ein Glanzstück von der Traudl

ihrer Kniist erzählen , twnrt es jeder sieht , was

sie alles gekonnt hat .

Nämlich einmal — es war , glaub ' ich, kurz
nach dem Aiitlaß - Sonniag — hat sich der alte

Ehderer von Fun ausgemacht und ist zur Traudl

nach Walchstatt gegangen wegen seinem malesi -
zischeil rheuiiial . sehen Re szen . Geharpft ist er

«endlich , kaum die Füße hat er auSeinanderge -
bracht , der alte Knacker . Kurz nnd gut , er kommt

an bei der Traudl und fängt zu jammern an .

„Herrgottsakrameni - Iatrament ! Trandl . wos

mach i denn aega dös Reiß ' » ? . . Wos rot ' st mir

denn , in der Gottsnam , gcga mein Wehdani ( mein
Wehhin ) . . I kenn mich ja fcho schier nimm «
aus vo lautern Schmerz ' » ! " hat er gew mmert ,
und weil er de Traudl kannte , ljot er ' s gleich

sagt , daß es ihm ans die Kosten nicht ankomme ,
o was wirkte immer bei ihr .

- „ Do Helsa dö Medizin « gor nix , do hilft loa
Trankerl und loa Pulva , Ehderer, " hat also da »
raus dt « Traudl gesagt , und sachgerecht drückte sie
mit - ihrer feste » Faust ans die schmerzhaftesten
Stellen vom Ehderer seinen alten jdnockwnbau .

t * L . . aufgeschrien hat der Bauer . Aber die
Ttoww ließ sich nicht drausbrmgcn . „ Do Hilst bloß

- Lwla - Melodie blüht die Offenbarungsnrusik dieses
Satzes empor , klagt , sieht , weint und sucht Trost ,
mündet in ein « grandios gesteigerte : Koda voll
übovivdrscher . ekstatischer Wonne , um in die welt¬
verlorene Trauepmelodie zurückzusinken . Derzweite
( an erster Stelle gespielte ) Satz ist ein „ Purga -
torio " betiteltes „ Scherz o" , das in seiner buko¬

lischen Thematik und sordrmerten Orchesterfarbe
nterklvürdig mystisch und bizarr wirkt . Alexander
Zcmlinsky . einer der glühendsten Mahlet
Apostel und einer der auscrwählten feiner,zeitigen
Schützlinge des Meisters , hatte alle seine Be ,
geisterung und Leobe daran getvcndei , diesem letzten
„ Aiahlor " zur eindrucksvollsten Wi- edevg . be zu ver -
Helsen ; an dem deutschen Thcaterorchester
hatte er hieb « das beste und willigst « künstlerische
AusführungSmittel . Das unter allen Zeichen eines

großen musikalischen Ereignisses stattgefunden «
Konzert wurde durch Beethovens „ Corio -
lau " - Ouvertüre oiiigeleil «, während des -
selben Klassikers gewaltige „ Eroica " . S y m -

p h o » i e den glanzvollen Schluß bildete . Zwi¬
schendurch sang der Baritoniist Koinregg vom
deutschen Theator mit wunderbarer Einfühlung
drei der herrlichsten Lieder Mahlers mit Orchester -
begleilimg . Etwin Janetschek .

• i

jiidovQ dam
Ott Gonoaienechalf „ Ganymad "

8 F5IAG II . , % b ; . T"Täglich .
Konsart

*) Die Faksimile - Partitur des Werkes

Berlage P. Zjolnay ( Wien ) erschienen .
ist im

Caf4 „ Nizza '
Kgl . Weinberge , Jungmannatrafla 2V .

Unaei Stammlokal .

Aus der Partei .
Deutsche sozialdemokratische BezirkSorganisation

Prag . Freitag , den 12. Dezember , abend « 8 Uhr , in
der Redaktion des „ Sozialdemokrat " Sitzung der Be -
ÜrkSverlrctung . Bestimmtes und pünktliche « Er -
scheinen notwendig .

Jugendbewegung .

Sozialistischer Jugendverband . Ortsgruppe Prag .
Montag , den 15. d. M. , abends 8 Uhr , findet im
Verein deutscher Arbeiter in Prag II . , SmeSch 97,
ein Lese - Abend statt . Erscheinen aller ist Pflicht !

ffit MttRI Üf 1
dose Contiaeutil . ^

Solde « « Arenzel. it >«,, . »! «»»! «.

verelnsnachrichte «.
Touristenverein „ Die Ratur -

freunde , Prag II . . Fügnerodo « am . 4.
14. Dez . , Sonntag : Nachmittags -
ausflug . Treffpunkt ler - Linie um
•2 Uhr . Stern —Sarka . — 19. Dez . ,
Freiing : Mitgliedor - Zusammen .

fünft . Beratungen der Wintersport - Sektion . — Wir
machen unsere Mitglieder ans den Elbetal - Film im
Bio „ Lncerna " aufmerksam . zu ?

Turnen nnd Sport .
5. ordentlicher » undesturniaz des

Arbeiter - Turn - uno Sporlve - vlinlles .
Der Bundesvorstand des Arbeiter - Turn - und

Sportverbandes beruft den 5. ordentlichen Bunde » -

turntag für den 11. , 12 und 13. April 1925 ein .
Der Turntag findet in Aussig ( großer BoltShauSfaal )
statt und beginnt am Sanuag , den 11. April um
1 Uhr nachmittags Vorläufige Tagesordnung : 1. Be -
richte des Bundesvorstandes und der Kontrolle . 2. Die
nächsten Ausgaben unserer Organisation . 3. Die pv »
lilischen Strömungen im Arbeiter - Turn - und Sport -
verband . 4. Neuwahlen . 5. BnndeSangelegenheiten .
6. Eventuelles . — Der Bund trägt , da die Anstellung
der KreiSNirnwmcte unterblieb , die Fahrtkosten ,
Uebernachtung und 30 K Tageödiäten . Die Delegie¬
rung erfolgt auf Grund von Wahlgruppen , die auf
Grund der Mitgliederzahl und der bezahlten Bei¬
träge aufgebaut sind , serner den Kreisobntönnern
und KreiSturnwarten , außerdem Hat jeder Kreis das

Recht , für je 3900 Mitglieder eine » Delegierten z »
entsenden , wobei die ersten 3000 Mitglieder nickt ge -
rechnet werden . Diese Delegierten wählt die . - trciS -

leitung . Je einen Delegierten der Bezirke , Bezirke
mit über 2000 Mitgliedern haben zwei Delegierte zu
ensenden . Anträge der Vereine lind bis längstens
sechs Wochen vor dem Turntage beim Bundesvor -
stände einzubringen . Nähere Bestimmungen über die
Wahl der Delegierten werden noch bekanntgegeben .
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Hailas
rischKonsetvei ,

/erden Weyen ihrer vorzüglichen G&l >

md ihrem feinen Gesch - nacke übern '

bevorzugt .
Verlangen Sie daher nur 651

Halle ' s Fischkonserven

in allen Konsumvereinen erhältlich

Anglo - Elementar

in Wien .

Direktion rar Sie tscnediosiü

klsdie Republik
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Varsleharungan au kulanten Preisen
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Rargarantiemittel in der Republik 28 Mit
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